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5 Dom Reichstage. 
N 61. Sitzung am 15. März. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht 
der Budget⸗Kommiſſion über die an dieſelben zurück⸗ 
Beten Titel des Extraordinariums des Militär- 
ts 
Die Kommiſſion beantragt Bewilligung von 400 000 
Mark für den Kaſernenbau in Worms, dagegen 
Streichung der Forderung für den Kaſernenbau in 
Straßburg und für Vergrößerung des Feldartillerie⸗ 
Schießplatzes in Lockſtedt. Das Haus beſchließt 
dieſem Antrage gemäß zunächſt hinſichtlich der Poſitionen 
Worms und Straßburg. Ueber Lockſtedt entſpinnt 
ſich eine längere Debatte, jedoch ſtimmt auch hier 
das Haus ſchließlich dem Vorſchlage der Kommiſſion 
zu. Das Haus ſetzt ſodann die Berathung des Poſt⸗ 
etats bei dem Titel „Unterſtaatsſekretär und 3 Di⸗ 
rektoren“ fort. [Die Kommiſſion beantragt nur drei 
Direktoren zu bewilligen, ein Antrag d. Leipziger, 
Lieber und Genoſſen geht dahin, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär nebſt 2 Direktoren zu bewilligen.] In Ber 
indung hiermit wird die von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagene Reſolution berathen: Den Reichskanzler zu 
erſuchen, im nächſten Etat für verſchiedene Beamten⸗ 
Haſſen, welche durch die Einführung des Dienſtalters⸗ 
ſyſtem geſchädigt würden, die Gehaltsſtufen zu erhöhen. 
n Amendement Singer hierzu bezweckt, die Angaben 
dieſer Reſolution über die in Betracht kommenden 
VBeamtenklaſſen noch zu vervollſtändigen. Die Be⸗ 
rathung hierüber hatte ſchon am Dienſtag begonnen. 
eute nimmt zunächſt das Wort der 
Abg. v. Leipziger [k.], der die Annahme des 
Antrages und der Reſolution empfiehlt. 
bg. Hammacher ſtellt den Antrag, ſämmtliche 
Gehaltspoſitionen, auf welche die Einführung des 
Altersſtufenſyſtems einen Einfluß übe, an die Budget 
kommiſſion behufs erneuter Berathung zurückzuweiſen. 
Dem von dem Reichstage im Vorjahre ausgesprochenen 
Berlan daß kein Beamter Dura die Einführung 
7 en 20 . 5 n 


; v er 
bb feiner Beamten zu fein, die ſich beſſer 
ſolche in andern Reſſorts ſtänden. Er verwahrt 
gegen die Vorwürfe der Willkür und Laune, welche 
in der Poſtverwaltung beftehen ſollen. Er verfahre 
ſtets nur nach Recht und Gerechtigkeit, Niemandem zu 
Liebe, Niemandem zu Leide! 

Abg. Rickert führt aus, es ſei zweifellos für den 
Chef der Poſtverwaltung ebenſo wie für den Reichstag 
ſehr unbequem, jetzt nochmals alle die betreffenden 
oſttionen dem Antrage Hammacher gemäß an die 
udgetkommiſſion zurückzuverweiſen, es handele ſich 
er um gerechte Anſprüche der Beamten. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. Zunächſt wird der 
utrag Leipziger, Lieber angenommen. Ferner wird 
N Antrage Hammacher entſprechend eine Reihe von 
Etatstiteln an die Kommiſſion zurückverwieſen, womit 
einſtweilen die Reſolution der Kommiſſion hinfällig 
wird. Bei dem Titel „für Hilfsleiſtungen an Unter⸗ 
deamte“ führt auf eine Bemängelung des Abg. Singer 
er Direktor beim Reichspoſtamte Fiſcher aus, es 
handle ſich hier nur um außerordentliche Einſtellungen 
don Hilfskräften, beiſpielsweiſe zu Weihnachten und 
die Verwaltung müſſe zuverläſſige Leute dazu wählen. 
Auf eine Bemängelung des Abg. Mül le r⸗Sagan 
erwidert 

Direktor Fiſcher, daß politiſche Geſichtspunkte 
bei . von Poſtagenturen nicht in Betracht 
kämen. Dem Abg. Bebel gegenüber bezeichnet Direktor 

Fiſcher es ferner für unwahrſcheinlich, daß irgendwo 
Poſthilfsboten einen 17ſtündigen Tagesdienſt hätten 
und daß es Poſtämter 3. Klaſſe giebt, wo voll⸗ 
| beſchäftigte Poſthilfsboten überhaupt nicht zur An 
ftelung kämen. 

Bei dem Titel „Zuſchuß zu den Kleiderkaſſen für 
nterbeamte“ regt 
| Abg. Müller an, den Unterbeamten im Sommer 
das Tragen einer leichteren Uniform zu geftatten. 
Bei dem Titel „Vergütung an Eiſenbahn⸗, Schiffs⸗ 
de. Unternehmungen“ befürwortet 
Abg. Hahn eine Reſolution: Der Reichskanzler 
wolle Erhebungen veranſtalten 1. über Art und Dauer 
des Dienſtes und der Arbeite der Schiffsofftziere und 
annſchaften auf den Reichspoſtdampfern während des 
Ladens und Löſchens in den Abfahrts-, Anlaufs- und 
Ankunftshäfen; 2. darüber, zu welchem Theil die Be⸗ 
ſatzung der Reichs⸗Poſtdampfer aus wirklichen See: 
leuten beſteht. Was zunächſt Punkt 2 anlange, habe 
er gehört, daß die Zahl der wirklichen Seeleute nicht 
aus reiche, da ſei eine Kontrole geboten. [Präſident 
d. Buol: Dieſe würde nicht zum Neffort der Poſt 
ſondern zu dem des Reichsamt des Innern gehören. 
dner glaubt, daß unter einem zu ausgedehnten 
enſt der Mannſchaften die Sicherheit des Verkehrs leide. 
bg. Freſe bekämpft ſcharf die Ausführungen des 
Redners. Der Dienſt der Offiziere und Schiffsmann ⸗ 
haften ſei ein durchaus normaler. 
J ſachdem noch Abg. Hahn erwidert, hier ſtehe 
Partei gegen Partei, wird die Refolution Hahn ab: 
gelehnt. i dem 1 Ordinarium beantragt 
Abg. Schmid t⸗Warburg [Ztr.]: Den Titel Poſt⸗ 
Gebäude ⸗Neudau in Dübeln wegen zu großer Soft: 
\ * dieſes Baues an die Kommiſſion zurück⸗ 
Anteilen, 
en Antrag wird abgelehnt und die Poſition be- 
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Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 15. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet Vize⸗ 
präfident Frhr. v. Manteuffel die Erlaubniß, daß an 
einem noch näher zu beſtimmenden Tage der Geſammt⸗ 
vorſtand ſich nach Friedrichsruh begebe zur Beglück⸗ 
wünſchung des Fürſten Bismarck. Das Haus erklärt 
Malen Bravorufen fein Einverſtändniß mit dieſem Vor⸗ 

age. 

Frhr. v. Pfuel ſchlägt vor, die Büſte des Fürſten 
Bismarck im Saale aufzuſtellen. (Bravo) Er behält 
ſich vor, bei geeignetem Anlaß, etwa bei der Etats. 
berathung, einen bezüglichen Antrag zu ſtellen. Das 
Haus tritt ſodann in die Tagesordnung ein. Das 
neue Mitglied Anton Graf Stolberg wird unter den 
üblichen Feierlichkeiten vereidigt. Es wird hierauf 
der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung älterer, in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein und im Regierungsbezirk 
Kaſſel geltender feuerpolizeilicher Beſtimmungen ange⸗ 
nommen. Zum 2. Vizepräſidenten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Bötticher wählt das 
Haus den Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln durch Zuruf. 
Es werden hierauf zahlreiche Petitionen erledigt; 
nächſte Sitzung Sonnabend. 


Haus der Abgeordneten. 


44. Sitzung vom 15. März. 

Die dritte Etatsberathung wird mit dem Kultus - 
etat fortgeſetzt. 

Abg. Gothein [frf. Vg.] bittet für eine beſſere 
Ausbildung unſerer Maſchinen ⸗ Ingenieure ſorgen zu 
wollen. Die vielfach beklagte Unzulänglichkeit des 
Wiſſens unſerer Ingenieure beruhe in deren unrichtigem 
Bildungsgang. 

Abg. Brandenburg Bam äußert Klagen be⸗ 
züglich der Handhabung des Vermögens⸗Verwaltungs⸗ 
geſetzes und des Sperrgelderfonds. Der 
5 vifter Boſſe widerlegt dieſe Bedenken und 


habe, daß das zur Zeit noch in Vorbereitung befind⸗ 
liche Lehrerbeſoldungsgeſetz bei allſeitig gutem Willen 
zu Stande kommen wird. 

Abg. Woleyk [Ztr.] erörtert in längerer Rede 
die Schulverhältniſſe in Oberſchleſien und wird darin 
ſekundirt vom 

Abg. Danzenberg [Ztr.], der die vom Vor⸗ 
dall. vorgebrachten Klagen für ſehr beachtenswerth 

t. 


Abg. Hauptmann [Ztr.] verlangt, daß die 
Freimaurer ebenſo ſtreng polizeilich überwacht werden 
wie die Anarchiſten, denn ſie ſeien gefährlicher als 
dieſe. (Redner lieſt ſeine Rede ab, wird dabei vom 
Präſidenten zur Sache gerufen und bricht unter großer 
Heiterkeit ſeine Rede ab.) 

Abg. Friedberg lutl.] meint, die Regierung 
möge den Vorredner ebenſo behandeln, wie die ge⸗ 
heimen Geſellſchaften, ſie möge ihn eben laufen laſſen. 
(Heiterkeit) Nach weiterer kurzer Debatte wird ein 
Antrag v. Schenkendorff und Gen., zu beſchließen, die 
Regierung wolle der Frage der körperlichen und werf- 
thätigen Erziehung in den Schulen wie in den Semi⸗ 
narien eine vermehrte Förderung zuwenden und zu 
dieſem Behufe Mittel in den nächſten Etat einſtellen 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Der Reſt des Etats ſowie die Etatsgeſetze werden 
hierauf ohne weſentliche Debatte genehmigt, womit die 
Etatsberathung beendet iſt. Es werden hierauf 
kleinere Vorlagen erledigt, der Entwurf betr. die 
Erbſchaftsſteuer wird an die Stempelſtener⸗Kommiſſion 
verwieſen und die nächſte Sitzung zur erſten Berathung 
der Sekundärbahnvorlage auf Montag angeſetzt. 
—— EEE EEE SEE JEIEBECEETEr EEE SEHEN. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März. 

— Der Kaiſer unternahm Freitag Vor⸗ 
mittag den gewohnten Spaziergang im Thier⸗ 
garten und begab ſich ſodann in das Reichsamt 
des Innern zur Sitzung des Staatsraths. 

— Der jüngſte Sohn des Kaiſers, 
Prinz Joachim, (geb. 17. Dezember 1890) 
iſt ſeit Mittwoch nicht unerheblich erkrankt, doch 
iſt ſeit Donnerſtag Abend eine Wendung zum 
Beſſeren eingetreten. Die in der Stadt und 
auswärts verbreiteten Gerüchte über das Be⸗ 
finden ſind, wie von maßgebender Stelle mit⸗ 
getheilt wird, übertrieben. Allerdings erkrankte 
der Prinz vor einigen Tagen nicht unerheblich 
an einer Unterleibsſtörung, die mit Fieber ver⸗ 
bunden war und den Eintritt einer Blinddarm⸗ 
entzündung befürchten ließ, dieſe bedenkliche 
Wendung iſt aber nicht eingetreten. Das Fieber 
hat nachgelaſſen und man iſt jetzt zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt, daß das Kind in kurzer Zeit 
wieder hergeſtellt ſein wird. Am Donnerstag 
Abend wurde auf dem Straßendamm des 
Schloßplatzes, an dem das Krankenzimmer liegt, 
Stroh gelegt, um das Geräuſch der vorbei⸗ 
fahrenden Fuhrwerke zu dämpfen. Kutſcher und 
Schaffner der Straßenbahnwagen erhielten von 
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den Schutzleuten Anweiſung, nicht zu klingeln, 
und alle Fuhrwerke mußten Schritt fahren. 

— Dem am 1. April d. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Regierungspräſidenten Prinzen 
Handjery zu Liegnitz iſt der Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen worden. Die „Berl. Korr.“ 
ſchreibt: Die Nachricht des „Berliner Tages 
blatts“ vom 13. d. M. (Abendausgabe), der 
Miniſter habe den Regierungspräſidenten 
Prinzen Handjery aufgefordert, ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch einzureichen, iſt falſch. Im Gegentheil 
wünſchte der Miniſter des Innern, den Prinzen 
Handjery dem Staats dienſt erhalten zu ſehen, 
und bedauerte, deſſen wegen Krankheit wieder⸗ 
holt eingereichtes Abſchiedsgeſuch an Allerhöchſter 
Stelle vorlegen zu müſſen. 

— Zum Geſandten in Zentral- 
amerika an Stelle des Legationsrath Peyer 
iſt Herr v. Langen, Geſandter in Guatemala, 
ernannt worden. Danach iſt alſo die Verab⸗ 
ſchiedung des Geſandten Peyer ſchon erfolgt. 

— Eine Ueberraſchung hat es bei der Er⸗ 
nennung des neuen Oberpräſidenten 
von Oſtpreußen gegeben: ſo viel iſt als 
ausgemacht anzuſehen. Und zwar ſcheint es 
diesmal der Miniſter von Köller geweſen zu 
ſein, der hauptſächlich von dieſer Ueberraſchung 
betroffen wurde. Wie der Bresl. Ztg. von 
gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, erhielt 
der Breslauer Regierungspräſident Dr. v. 
Heydebrand und der Laſa eines ſchönen Vor 
mittags 10 Uhr — es dürfte am Montag ge⸗ 
weſen ſein — ein Telegramm des Herrn von 
Köller, in dem ihm dieſer zu ſeiner Ernennung 
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen gratulirte. 
Nachmittags um 3 Uhr aber traf ein zweites 
Telegramm des Miniſters ein, in dem er mit⸗ 
theilte, daß ſein Glückwunſch ein verfrühter ge⸗ 
weſen ſei. 

— Wie die „Oſtpreuß. Ztg.“ erfahren hat, 
hat der Kaiſer den Fürſten Bismarck tele⸗ 
graphiſch von der Ernennung des Grafen 
Wilhelm Bismarck zum Oberpräſidenten 
von Oſtpreußen und zwar in der Form eines 
Glückwunſches benachrichtigt. 

— Die Stadtverordneten von Breslau 
hatten es abgelehnt, den Fürſten Bismarck 
zu ſeinem 80. Geburtstage durch Ernennung 
zum Ehrenbürger zu ehren. Nunmehr haben 
die ſtädtiſchen Körperſchaften der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge beſchloſſen, dem Altreichskanzler wenigfteng 
ein Glückwunſchſchreiben zu überſenden. 

— Die Bismarckfeier kam am Donners⸗ 
tag Abend im Seniorenkonvent des Reichstages 
unter dem Präſidenten von Levetzow zur Ver⸗ 
handlung. Der Präſident fragte, ob er auf 
die Zuſtimmung des Reichstages rechnen könne, 
wenn er bei Beginn einer der nächſten Plenar⸗ 
ſitzungen die Ermächtigung verlange zur Be⸗ 
glückwünſchung des Fürſten Bismarck. Für 
eine ſolche Ermächtigung erklärten ſich die 
beiden konſervativen Parteien, die National: 
liberalen, die Antiſemiten und namens der 
Freiſinnigen Vereinigung Abg. Rickert. Gegen 
eine Betheiligung an der Beglückwünſchung er⸗ 
klärten ſich die übrigen Parteien. 

— Der „Reichsanzer“ ſchreibt: In der 
geſtrigen Sitzung des Staatsrathes wurde 
noch in die Verhandlungen über die Maß: 
nahmen auf dem Gebiet der Währungspolitik 
eingetreten, welche in der heutigen Sitzung bis 
zum Eintritt der Pauſe fortgeführt wurden. 
Der Kaiſer präſidirte auch geſtern und heute 
den Sitzungen des Staatsrathes. Für Sonn⸗ 
abend Abend find die Mitglieder des Staats⸗ 
raths zum Reichskanzler Fürften Hohenlohe ein 
geladen; auch der Kaiſer hat ſein Erſcheinen 


„Volk“ zitirt einen Brief des 
Fürſten Bismarck an den Präſidenten 
von Gerlach vom 7. April 1854. Darin gab 
Fürſt Bismarck von ſeiner Berufung in den 
Staatsrath Kenntniß und fügt hinzu: „Meine 
Frau fragt mich, was eigentlich der Staatsrath 
jet; ich ſchrieb ihr: die Quinteſſenz aller 
der Thorheit und Bosheit, die man 
in Preußen unter dem Worte „Geheimrath“ 
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Sie ſehen, daß ich mir keine Illuſion 


verſteht. 
über dieſen Senat mache.“ 

— Der Zollbeirath iſt zum 21. März 
einberufen worden für Begutachtung einer Re⸗ 


viſion des Handelsvertrages mit Japan. Der 
am 20. Februar 1886 abgeſchloſſene Vertrag 
iſt unkündbar. Großbritanien, Nordamerika 
und Rußland aber haben neuerlich Verträge 
abgeſchloſſen. In dieſen wird verzichtet auf die 
Gerichtsbarkeit eigener Konſuln, wogegen Japan 
ſein ganzes Land dem Handel mit den kon⸗ 
trahirenden Staaten öffnet. Der Zollbeirath 
wird ſich nach der „Poſt“ ganz beſonders mit 
der Frage zu beſchäftigen haben, inwieweit die 
Zolltarife vertragsmäßig feſtzulegen find. 

— Die Zahl der Unterſchriften unter dem 
Antrag Kanitz hat ſich um ſechs vermindert. 
Der jetzt zur Vertheilung im Reichstag gelangte 
Antrag zählt nicht 103, ſondern 97 Unter⸗ 
ſchriften. Sechs Polen haben ihre Unterſchrift 
zurückgezogen. Uebrig geblieben find aus den 
Reihen der Polen nur die Unterſchriſten von 
Dr. v. Komierowski und Graf Kwilcdi. Nicht 
ein Viertel des Reichstages hat alſo den An⸗ 
trag unterzeichnet, trotzdem derſelbe wochenlang 
zirkulirt hat. Unterzeichnet haben alſo ſämmt⸗ 
liche Konſervativen mit Ausnahme der Herren 
v. Levetzow und Graf Schlieffen, ſodann 
ſämmtliche Antiſemiten mit Ausnahme von 
Böckel und Ahlwardt, die Hälfte der Frei⸗ 
konſervativen, zwei Polen, acht konſervative 
und zum bayeriſchen Bauernbund gehörige 
Wilden, ein einziger Nationalliberaler, der 
Abgeordnete Schwerdtfeger (2. Braunſchweig). 
Von denjenigen Abgeordneten, welche im April 
1894 gegen den Antrag ſtimmten, haben den⸗ 
ſelben nur zwei unterzeichnet. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages lehnte den Antrag Meyer⸗Danzig 


ab betreffend eine Konverſion der Reichs⸗ 


anleihen. Die Mehrheit der Vereinigung 
iſt der Anſicht, daß eine Konverſion binnen 
Kurzem nöthig ſein wird, daß es aber beſſer 
ſei, der Regierung die Wahl des dazu ge⸗ 
eigneten Momentes zu überlaſſen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Berathung 
des Tabakſteuergeſetzes trat Donnerstag 
Abend unter dem Vorſitze des Abg. Fritzen zu 
ihrer erſten Sitzung zuſammen. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tages nahm § 56a der Novelle zur St.⸗P.⸗O. 
mit einem Abänderungsantrag Broekmann an, 
wonach einſtimmige richterliche Ueberzeugung 
erforderlich iſt, wenn die Beeidigung unterlaſſen 
werden ſoll, und das Wort „letzterenfalls“ der 
Regierungsvorlage geſtrichen wird. 

— Zur Beſprechung der Frage des ge⸗ 
ſetzlichen Achtuhrſchluſſes für alle 
Ladengeſchäfte fand am Mittwoch im 
Lokal des „Vereins junger Kaufleute von 
Berlin“ eine Zuſammenkunft von Intereſſenten 
ſtatt. Dr. Heinrich Fränkel referirte über den 
jetzigen Stand der Angelegenheit, woran ſich 
eine eingehende Debatte knüpfte. Folgende 
Erklärung wurde einſtimmig angenommen: 
„Die verſammelten Vertreter von zwanzig Ge⸗ 
ſchäfts⸗Zweigen erklären ſich gegen die beab⸗ 
ſichtigte geſetzliche Einführung einer einheitlichen 
Ladenſchlußzeit als eine ſchwere Schädigung 
des geſammten Erwerbslebens und beſchließen, 
ungefäumt mit aller Kraft in den Kampf gegen 
die neue Gefahr für Handel und Gewerbe ein⸗ 
zutreten“. Die Verſammlung erklärte ſich 
ferner als Komitee zur weiteren Behandlung 
der Sache und beſchloß als ſolches noch weitere 
Vertreter der betheiligten Kreiſe zuzuziehen. 
ſowie eine Bewegung gegen den allgemeinen 
zwangsweiſen Achtuhrſchluß auch in anderen 
Städten anzuregen. 

— In Lübeck haben die Liberalen aller 
Sande (auch Mitglieder den freifinnigen 

olkspartei ſind darunter) einen Aufruf erlaſſen 
zu einer jedes politiſchen Charakters entbehrenden 
gemeinſamen Bismarckfeier mit nachfolgen⸗ 
dem Kommers. Der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Görtz (freiſ. Ver.) wird die Feſtrede halten. 

— Einen Spionageverdacht hatte die 
„Nowoje Wremja“ gegen die deutſche Marine 


ausgeſprochen durch die Angabe, daß ein Kreuzer 
einer ausländiſchen Flotte (nämlich der deutſchen) 
im letzten Juni Vermeſſungen im botniſchen 
Meerbuſen vorgenommen und eine Karte von 
gewiſſen Theilen des Meerbuſens angefertigt 
hatte, deſſen Beſchaffenheit ein Geheimniß des 
ruſſiſchen Staates bilde. Die Generalverwaltung 


der hydrographiſchen Abtheilung im ruſſiſchen 


Marineminiſterium veröffentlſcht dagegen im 


„Regierungsboten“ eine Mittheilung, daß der 


deutſche Aviſo „Grille“ zwar im Juni v. J 


in den Schären des botniſchen Meerbuſens be⸗ 
merkt worden ſei; dieſe Thatſache ſei alsdann 
zum Gegenſtand eines diplomatiſchen Schrift⸗ 
die Karten der 
Schären ſeien indeſſen nicht für geheim gehalten 
worden, da der Verkauf derſelben an Privat⸗ 


wechſels gemacht worden; 


leute geſtattet ſei. 
——— — -U: ᷑᷑ͥ «õi — 
Ausland. 


Rußland. 


Fürſt Lobanoff wird in den nächſten Tagen 
ein Zirkular an die Vertreter Rußlands im 
Auslande richten und ihnen ſeine Ernennung 
zum Chef des Miniſteriums des Aeußeren 
mittheilen. Nach Aeußerungen, die der Fürſt vor 
ſeiner Abreiſe von Wien gethan hat, wird dieſes 
Da die 
Krönung des Zaren nahe bevorſteht, ſo wird 
ſich der Fürſt beeilen, die erledigten Botſchafter⸗ 
poſten in Wien und Berlin zu beſetzen und die 
im diplomatiſchen 


Zirkular nur allgemein gehalten ſein. 


geplanten Veränderungen 
Korps vorzunehmen. 
Die 


Neigungen verdächtig find, ein Schreiben ge: 


richtet, in welchem ausgeführt wird, daß ein 


Theil der Preſſe beſtändig den Verſuch mache, 
im Publikum den Glauben zu erwecken, daß 


mit der innern Politik des verſtorbenen Zaren 


gebrochen werden ſolle. Die Regierung denke 
abſolut nicht daran, eine andere Richtung ein⸗ 


zuſchlagen, und mit denjenigen Blättern, welche 


fortfahren würden, der Regierung dergleichen 
Abſichten zuzuſchreiben, würde nach dem Geſetz 
verfahren werden. 


nachzuſuchen, daß ihre 


geben, ohne Prävertivgenfur zu erſcheinen. 


Dieſe Thatſache illuſtrirt wohl am beſten, wie 
rathlos ſich die Petersburger Blätter fühlen 


und wie unklar der gegenwärtige Kurs iſt. 
Italien. 


Dem Miniſterpräſidenten Crispi hat der 
König von Italien bei der Audienz der Miniſter 
am Donnerſtag, in welcher dieſe dem König 
die Glückwünſche zum Geburtstag ausſprachen, 
ſein beſonderes Vertrauen ausgeſprochen, indem 


er ſagte: „Es drängt mich, Ihnen zu ſagen. 


daß meine Liebe und mein Vertrauen zu Ihnen 
täglich zunehmen und daß ich feſt überzeugt bin, 
daß das Land und ich keinen treueren, ſtärkeren 


Diener als Sie haben. 
Frankreich. 


Der Präſident der Republik empfing am 
Donnerſtag 1100 Delegirte des Handelsgerichts, 
der Handelskammer und der Induſtrietreibenden 
von Paris. Der Vorſitzende der Handelskammer 
gab dem Wunſche Ausdruck, zu einer Stabilität 
der Zolltarife zu gelangen, um alle Handels⸗ 
beziehungen Frankreichs zu den benachbarten 
Eine ſolche Stabilität 
allein würde dem Lande geſtatten, einen loyalen 


Staaten zu befeſtigen. 


Verſuch mit dem neuen wirthſchaftlichen Syſtem 
zu machen; der Redner ſchloß mit dem Wunſche, 


daß der Frieden die Pariſer Ausſtellung zu 
Präſident 


einer erfolgreichen machen möge, 
Faure erwiderte, er ſchätze ſich glücklich, daß 


der Handel und die Induſtrie von Paris zu 


dem Erfolge der Ausſtellung beitragen würden, 


welche den Ruhm des franzöſiſchen Namens 
befeſtigen würde, und daß Handel und Induſtrie 


die glühenden Wünſche der ganzen Nation ver⸗ 
wirklichen würden, welche ſo eng an der Idee 
der Friedensarbeit hängen. 


Aſien. 
Ueber die chineſiſch⸗japaniſchen Friedens⸗ 


verhandlungen meldet der „Newyork Herald“, 
die chineſiſche Kriegsentſchädigung ſolle durch 


die chineſiſchen Zollerträge ſichergeſtellt und 
binnen fünfjähriger Friſt bezahlt werden. China 


ſoll ferner bereit fein, feine Kriegsſchiffe bis 
auf eine geringe Zahl auszuliefern. 


tſchang ernſtlich ermahnt haben, nicht ohne er⸗ 
folgreichen Abſchluß von Friedensbediugungen 
zurückzukehren; auch ſollen ſie ihm Vorwürfe 
gemacht haben, weil er die traurige Lage Chinas 
verheimlicht habe. Inzwiſchen haben die 
Chineſen zum erſten Mal einen kleinen Erfolg 
zu verzeichnen, dem aber allerdings keine be⸗ 
ſondere Bedeutung beiwohnt, da es ſich nur um 
einen Kampf mit der Nachhut eines einzelnen 
japaniſchen Regiments handelte. Am Morgen 
des 11, ſtieß das 11. japanische Regiment in 
der Nähe von Kiulentſching auf eine 1000 Mann 
ſtarke chineſiſche Abtheilung, welche ſich darauf 
zurückzog. Später wurden die Japaner von 


Oberpreßverwaltung hat an die 
Redaktionen verſchiedener Bläteer, die liberaler 


Einige Blätter find über 
dieſes Schreiben, das ſie als Vorläufer der 
offiziellen Verwarnung anſehen, fo erſchreckt, 
daß ſie allen Ernſtes daran denken, darum 
Leitartikel von der 
Zenſur geleſen werden; mit anderen Worten 
alſo man will ſich freiwillig des Rechtes be⸗ 


Der 
Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe ſollen Li⸗hung⸗ 


einer aus Chineſen und Koreanern beſtehenden 
Streitmacht angegriffen, die nach kurzem Gefecht 
zurückgeworfen wurde. Endlich erfolgte noch 
ein dritter Angriff, nach welchem die japaniſche 
Nachhut durch eine ſtarke Abtheilung in einen 
hartnäckigen und lange währenden Kampf ver- 
wickelt wurde. Die Chineſen behaupteten das 
Feld. Bei Sonnenuntergang kehrten die Japaner 
in ihre Quartiere nach Tſchank⸗wang bei Hait⸗ 
ſcheng zurück. Die Chineſen verloren 70 Mann. 
Amerika. 

Auf Kuba haben die ſpaniſchen Truppen 
einen Erfolg gegen die Aufſtändiſchen zu ver⸗ 
zeichnen. Der Oberſt Sanfelices Column 
lieferte in der Nähe von Bayamo den ver⸗ 
einigten Aufſtändiſchen ein Gefecht und ſchlug 
ſie vollſtändig. 50 Rebellen ſind theils todt, 
theils verwundet, die Regierungstruppen hatten 
nur 6 Verwundete. 


— Un 1 
Provinzielles. 


Culmſee, 13. März. Der Bienenzuchtverein 
Kornatowo, Abtheilung Culmſee, hat beſchloſſen, dem 
Fürſten Bismarck einGeburtstagsgeſchenk zu überjenden, 
und zwar ein Poſtpacket kriſtalliſirten Honigs. Dieſem 
Angedinde fol eine künſtleriſch ausgeführte Widmung 
beigefügt werden. 

Culmſee, 14. März. Auch hier plant der polniſche 
Gewerbe⸗Verein die Gründung eines „Turnbereins“ 
und hat zur Unterſtützung die Thorner polniſchen 
Turner zum nächſten Sonntag hierher eingeladen; 
a De ihr Erſcheinen in „nationaler Tracht“ zu⸗ 
geſagt. 

Brieſen, 14. März. Herr Apotheker Schüler hatte 
zu heute Abend eine außerordentliche Verſammlung 
aller Gewerbetreibenden der Stadt zur Berathung 
über die Betheiligung an der Gewerbeausſtellung in 
Königsberg einberufen; Herr Gewerbeinſpektor Garnn 
aus Thorn ſprach für die Beſchickung jener Aus⸗ 
ſtellung. Es wäre nicht nöthig, daß jeder Handwerker 
beſonders ausſtelle, ſondern alle ſollten ſich zuſammen ⸗ 
thun und eine einfache Wohnung recht reichlich aus⸗ 
ſtatten und dieſe dann ausſtellen, dadurch erſpare 
man an Koſten, und Brieſen gebe ein vollſtändiges 
Bild ſeines Gewerbefleißes. Die Idee gefiel allgemein, 
doch mußte man ſich eingeſtehen, daß Königsberg zu 
weit abliege und für alle Mühen keinen materiellen 
Nutzen, ſondern nur Koſten bringen werde, welche 
trotz der Unterſtützungen nicht gering ſein dürften. 
Deshalb wurde von einer Betheiligung in Königsberg 
Abſtand genommen; dafür will man ſich an der in 
Graudenz für das Jahr 1895 geplanten Ausſtellung 
betheiligen. 

Culm, 14. März. Geſtern erhielt die hieſige 
Höcherl. Brauerei einen Transport bayeriſcher Zug · 
ochſen, bei welchen die Maul⸗ und Klauenſeuche thier⸗ 
ärztlich feſtgeſtellt wurde. 

Schönſee, 14. März. Heute Vormittag brannte 
auf dem der Anſiedelungskommiſſion gehörigen Gute 
Rynsk eine Scheune ab. — Bei Eintritt günſtiger 
Witterung ſoll ſofort mit der Errichtung des hieſigen 
Schlachthauſes begonnen werden. — Bisher waren 
die hieſigen Gewerbetreibenden, welche ihre Waaren 
auf den Wochen- und Jahrmärkten feilboten, von der 
Zahlung eines Standgeldes befreit. Vom 1. April 
ab müſſen ſie jedoch ga wie die auswärtigen Ge: 
werbetreibenden ein Standgeld entrichten. 

Elbing, 15. März. Der Provinzialrath hat die 
Stadt mit ihrer Beſchwerde gegen den Bezieksausſchuß 
wegen Nichtbeſtätigung der Kommunalſteuerordnung 
ahgewieſen. Die Stadtverordneten beſchloſſen, 200 % 
Einkommenſteuerzuſchlag und 175 % aller Realſteuern 
zu erheben. — Die Koſten des Kaiſerbeſuches betrugen 
10 366 Mk. 

Mrotſchen, 13. März. Dieſer Tage feierte hier 
Herr Salomon Hirſch ſeinen 113. Geburtstag. Trotz 
ſeines hohen Alters macht Herr H. noch täglich ge · 
ſchäftliche Gänge. 

Köslin, 13. März. Durch die Veröffentlichung 
einer Notiz, in welcher Verhaltungsmaßregeln bei der 
Geburt von Fohlen gegeben waren, ſollte der Redak⸗ 
teur der „Kösliner Zeitung“ groben Unfug begangen 
haben und er war deshalb von der hieſigen Polizei ⸗ 
verwaltung mit einem Strafmandat in Höhe von 
30 M. bedacht worden. In Folge des gegen dieſe 


Strafverfügung erhobenen Widerſpruchs kam die An⸗ 


gelegenheit heute zur gerichtlichen Entſcheidung vor 
das Schöffengericht. Der Gerichtshof erkannte auf 
koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten, indem er 
annahm, daß es dem Angeklagten nur darauf ange» 
kommen ſei, diejenigen ländlichen Leſer zu belehren, 
welche theure Fachblätter nicht zu leſen, ſondern ſich 
auf die Lektüre kleinerer Blätter zu beſchränken pflegen. 
„Badfifche*, fo meinte der Herr Vorſitzende, „follten 
überhaupt keine Zeitung leſen.“ 

...... 

Mittheilungen aus der Thorner 
Kirchengeſchichte. 
Von Pfarrer Stach owitz. 
II. Die St. Georgen⸗Kirche. 

Sie ſtand vor dem Culmer Thore. Ueber 
ihre Entſtehung berichtet Hartknoch: „Unter 
dem 1350ſten Jahre finde ich in den actis 
publicis die erſte Meldung der Kirchen zu 
St. Georgen in der Vorſtadt. Daraus zu 
ſchließen, daß ſie ſchon vor dieſer Zeit erbaut 
ſei.“ Nach dem Religionsprivilegium von 
1557 verblieb auch ſie den Evangeliſchen. Sie 
war die Pfarrkirche der polniſchen evangeliſchen 
Vorſtadtgemeinde, zugleich aber Begräbnißkirche 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde, „da 
kein anderer Platz wie ſonſten bei der neu⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde die Katharinen Kirche vor⸗ 
handen“ (Min. Thorn. pag. 156 ff. Memoriale 
der deutſchen Prediger 1719 ꝛc.), 1657 von 
den Schweden verbrannt, wurde ſie als die erſte 
von den zerſtörten Kirchen wieder aufgebaut 
und 1663 geweiht. Inzwiſchen wurde der 
polniſche Gottesdienſt auf Anordnung des Raths 
im großen Auditorium des Gymnaſiums ab⸗ 
gehalten; die Taufen und Trauungen aber 
wurden zu St. Marien verrichtet und in die 
dortigen Kirchenbücher eingetragen. 

Während der Belagerung 1703 zum zweiten 
Male zerſtört, iſt die Kirche ſchon 1706 zum 
zweiten Male neu erſtanden. Nachdem ſie 1808 


zum Pulvermagazin verwendet worden war, 
wurde ſie 1810 bei Erweiterung der Feſtungs⸗ 
werke wiederum abgebrochen. Die in der 
Kirche vorhanden geweſenen zwei ſehr ſchönen 
Glocken, 858 und 495 Pfund ſchwer, wurden 
1818 für 433 Thlr. 16 Sgr. an die 
proteſtantiſche Gemeinde zu Rynarszewo im 
Netzediſtrikt verkauft. Der Gottesdienſt wurde 
von 1808 —1811 in der altſtädtiſchen Kirche 
nach dem Gottes dienſte der dortigen Gemeinde, 
von 1811— 1824 in der reformirten Kirche 
gehalten (Sammet: noctes thorun.) Seit 1824 
benutzt die Georgen-Gemeinde mit der neu: 
ſtädtiſchen gemeinſam die in jenem Jahre er- 
baute neuſtädtiſche Kirche. Das Mitbenutzungs⸗ 
recht hat fie durch die Beiſteuer der für den 
Abbruch ihrer eigenen Kirche ihr gezahlten 
Summe von 11000 Thlr. zum Bau der neuen 
Kirche erworben. 

III. Die St. Katharinen⸗Kirche. 

Die kleine St. Katharinen Kirche zwiſchen 
dem Katharinen⸗ und Jakobs⸗Thor wurde 1360 
von der Neuſtadt mit Genehmigung des Hoch⸗ 
meiſters, des Kulmiſchen Biſchofs und der 
Aebtiſſin des Nonnenkloſters als eine der 
heiligen Katharina geweihte Kapelle geſtiftet, 
war zur Zeit des Religions⸗Ediktes 1557 in 
den Händen der Evangeliſchen und wurde von 
der Neuſtädtiſchen Gemeinde als Begräbniß⸗ 
Kirche benutzt. 1657 von den Schweden ver⸗ 
brannt, wurde ſie bald wieder aufgebaut und 
unter dem Namen der St. Salvator ⸗Kirche 
neugeweiht. 1725 wurde ſie, da die Nothkirche 
zum „heiligen Kreuz“ dem Bedürfniſſe nicht 
genügte, von dem Rathe zur Abhaltung von 
Gottesdienſten der altſtädtiſchen Gemeinde in 


polniſcher Sprache eingerichtet und bis 1730 


dazu benutzt. Begräbnißkirche der neuſtädtiſchen 

evangeliſchen Gemeinde blieb ſie, bis ſie zur 

Zeit des durch den Tilſiter Frieden neuge⸗ 

ſchaffenen Herzogthums Polen 1814 abgebrochen 
e 


wurde. 
IV. St. Peter und Paul. 

Mit dem Hospital zu Peter und Paul in 
der Neuſtadt war eine kleine Kirche verbunden, 
die 1454 ſchon beſtand, 1667 mit der Jakobs⸗ 
Kirche in die Hände der Benediktiner Nonnen 
überging und bald nach 1716 eingegangen ſein 
muß. Ein Verzeichniß der von 1581—1701 
an der Kirche angeſtellten Geiſtlichen findet ſich 
in den „Briefen des Raths“ 16001650. 


Lokales. 
Thorn, 16. März. 
— [Die 3½ prozentige ſtädtiſche 
Anleihe,] welche am Donnerſtag zum Kurſe 


von 102,50 an der Berliner Börſe zur Ein⸗ 


führung gelangte, ſcheint im günſtigſten 
Moment abgeſchloſſen worden zu fein, 
da der Kurs der Weſtpreußiſchen Pfand⸗ 


briefe in den letzten Tagen um mehr als ein 
Prozent gewichen iſt und dieſer bei Feſtſetzung 
des Kurſes für unſere Anleihe ungefähr maß⸗ 
gebend geweſen iſt. Die Anleihe iſt bekanntlich 
mit den Berliner Bankhäuſern Delbrück, Leo 
und Komp. und F. W. Krauſe und Komp. und 
zwar zum Kurſe von 101,76 abgeſchloſſen 
worden. 

— [Herr Ingenieur Metzger,] der 
bekanntlich vor etwa einem Jahre ſeine hieſige 
Stellung bei der ſtädtiſchen Waſſerleitung und 
Kanaliſation niederlegte, um einen beſſer dotirten 
Poſten in Bromberg einzunehmen, hat dem 
Vernehmen nach nunmehr ſeine dortige Stellung 
quittiren müſſen. da von einem Zuſtandekommen 
der dortigen Waſſerleitung in abſehbarer Zeit 
nicht die Rede ſein kann. 

— [Die Rettungsmedaille am 
Bande] iſt durch Kabinetsordre vom 9. d. 
dem Musketier Ribitzki von der 8. Kompagnie 
des 61. Infanterie ⸗ Regiments für die am 
10. Auguſt v. J. ausgeführte Rettung eines 
16jährigen Mädchens vom Ertrinken verliehen 
worden. 

— [Schnellzug Thorn⸗Karlsbabd.] 
Seit dem Sommer vorigen Jahres iſt der 
inneruſſiſch böhmiſche Verkehr (Mos kau⸗Karlsbad) 
in Folge internationaler Fahrplanänderungen 
von den preußiſchen auf die öſterreichiſchen 
Linien abgelenkt worden. Um ihn zurückzu⸗ 
gewinnen, hat man nun vorgeſchlagen, eine 
durchgehende Schnellzugsverbindung Thorn⸗ 
Dresden⸗Karlsbad herzuſtellen (Abfahrt aus 
Thorn 5 Uhr früh, aus Poſen 7,15, Ankunft 
in Karlsbad 7,50 Abends). Doch wird wohl 
der Plan ſich ſchwerlich ſchon im kommenden 
Sommer durchführen laſſen, da dies nicht nur 
zahlreiche Zugverſchiebungen auf preußiſchen 
Strecken, ſondern auch die Mitwirkung der 
ſächſiſchen Staatsbahn erfordert. 

— [Tarifverordnung.] Vom 1. Mai 
d. J. kommen für eiſerne, ſtählerne oder guß⸗ 
eiſerne Beſtandtheile von Maſchinen nicht mehr 
die Frachtſätze der Abtheilung B des Aus nahme⸗ 
larifs Nr. 3 (Eiſen und Stahl), ſondern die 
höheren Sätze der Abtheilung ( deſſelben Aus⸗ 
nahmetarifs zur Anwendung. 

— [Zu der Sitzung des Gemeinde⸗ 
raths undder Gemeinde⸗Vertretung 
von St. Georgen,] welche geſtern Abend 
im Viktoriagarten ſtattfand, waren 24 Herren 
erſchienen. Zuerſt verlas der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsrath Kah, die einzelnen Titel des 


aber als 


Landwirthſchaftskammer fle 
Marienwerder zu veranſtaltende Diſtriktsſchau. 


Etats pro 1895/96, welcher in Einnahme und 
Ausgabe auf 6000 M. feſtgeſtellt wurde. Da 


nur unweſentliche Aenderungen deſſelben ſtatt⸗ 
gefunden haben, wurde beſchloſſen, an Kirchen⸗ 
feuer wie im vorigen Jahre 12.4 16% der 
Staatsſteuer zu erheben. 
Vertreter Herrn Schmidt geſtellter Antrag auf 
Abſchaffung des 
Klingelbeutelweſens wurde 
nommen. In den Gemeindekirchenrach wurde 
an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Bauer, 
Herr Lehrer Moritz und in die dadurch offen 
gewordene Stelle der Gemeindevertretung, Herr 
Landgerichtspräſident Hausleutner gewählt. 


Ein von dem Gem⸗ 


nicht mehr zeitgemäßen 


— [Paßausfertigung.] Der Mi: 


niſter des Innern weiſt darauf hin, daß kürzlich 
einem Müller der Aufenthalt in Rußland unter: 
ſagt worden iſt, weil ſich in ſeinem Paſſe der 
Vermerk „Landſt.“ befand, der „Landſturm“ 


bedeuten ſollte, von den rufftihen Behörden 
„Landſtreicher“ ausgelegt wurde. 
Derartigen Mißverſtändniſſen müſſe durch voll⸗ 


ſtändiges Ausſchreiben aller Wörter vorgebeugt 


werden, überdies ſei es unzweckmäßig, in dem 


Paß Vermerke aufzunehmen, wodurch den aus⸗ 
ländiſchen Behörden ein Einblick in die Militär⸗ 
verhältniſſe der Paßinhaber gewährt werde, der 
dieſem unter Umſtänden höchſt un willkommen 
ſein könne. 
ſich deshalb aller Zuſätze, die nicht unbedingt 
erforderlich find, zu enthalten, falls diefelben 
nicht etwa ausdrücklich von den Geſuchſtellern 
gewünſcht würden. 


Die Paßausfertigungsſtellen hätten 


— [Die Verwaltungsrathsſitzung 


des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthel findet am 29. März in Danzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die 
Wahl von Mitgliedern für den Bezirks⸗Eiſen 
bahnrath, 


die Aufſtellung des Etats für 
1895/96, Berathung über die Weſtpreußiſche 
über die in 


— [Ein Syndikat weſtpreußiſcher 


Rübenbauerl iſt in Graudenz in Bildung 


begriffen. Zweck der Vereinigung ſoll ſein: 


Wahrung der Intereſſen der Landwirthe, welche 
Zuckerrüben verkaufen wollen, insbeſondere durch 


gemeinſamen Verkauf der Rüben, gemeinſame 
Feſtſetzung der Verkaufsbedingungen, Ausübung 
einer wirkſamen Kontrole bei Feſtſetzung der 
Schmutzprozente und ſonſtigen Abzüge ſeitens 
der Fabriken ſowie gemeinſame rechtliche Ver⸗ 
tretung bei etwaigen Streitigkeiten mit den 
Fabriken. 

— lEingemeindung.] Das ſtädtiſch 
Waſſerwerk und der Verbindungsweg zw 
der Schulſtraße und dem genannten Mer 
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes von 
Gutsbezirke Weißhof abgetrennt und 


Stadtbezirk Thorn vereinigt worden. 

— [Der Verbandlandwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
preußen] hält einen außerordentlichen (ſechſten) 
Verbandstag am 22. März in Marienburg ab. 

— [Die willkürliche Fortlaſſung 
des Wortes „Herr“ iſt eine Be⸗ 
leidigung,] fo hat am letzten Mittwoch das 
Königsberger Schöffengericht entſchieden. Wie 
alle ſeine Gemeindemitglieder, ſo forderte im 
Herbſt vergangenen Jahres der Ortsvorſtand 
Herr Liedtke aus Wardienen den Beſitzer Albert 
D. auf, den Wechſel ſeines Dienſtperſonals an⸗ 
zumelden. Dieſem Erſuchen Folge leiſtend, 
ſchrieb Herr D. auf einem ſogenannten Quartier⸗ 
billet die Namen der bei ihm im Dienfte ſte⸗ 
henden Knechte und Mägde auf und ſchickte das 


Schrifiſtuck mit der Adreſſe: „An den Beſitzer 


und Gemeindevorſteher Liedtke“ dem Orts vor⸗ 
ſtand zu. Herr Liedtke ſtellte gegen den Ver⸗ 
faſſer des Schreibens Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung. Es wurde durch die gerichtliche 
Beweisaufnahme feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
mit Rückſicht auf eine Feindſchaft, welche 
zwiſchen ihm und dem Herrn Liedtke beſtand, 
die Titulatur „Herr“ abſichtlich weggelaſſen 
hatte, um damit den Adreſſanten zu kränken. 
Die Strafe dafür lautete auf 60 Mark Geld 
eventuell 12 Tage Gefängniß. . 
—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 


wurden verurtheilt: Der Maler Wladislaus Blasz. 


kiewicz aus Culm wegen eines bei dem Reſtaurateur 
Kleinſchmidt verübten Stiefeldiebſtahls zu drei Monaten 
Gefängniß und der Knecht Johann Nowitzki aus 
Schönſee wegen Diebſtahls in 5 Fällen (verübt in dem 
Bienuttaſchen Vorbereitungsinſtikut) zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von zwei Monaten Gefängniß. Der Arbeiter 
Janatz Lewandowski und die Arbeiterfrau Franziska 
Strzelecka, geb. Lewandowska aus Schönſee, wurden 


von der Anklage der Urkundenfälſchung freigeſprochen. 


Vier Sachen wurden vertagt. 

— [(Im Litteratur: und Kultur⸗ 
verein] hält morgen Abend Herr Mühlen: 
befiger Gerſon einen Vortrag über „die Juden 
in Rußland“. h 

— [Im Zirkus Gorty-Althoff] 
fand geſtern Abend eine Komiker⸗Vorſtellung 
ſtatt, die wiederum nur ſehr ſchwach beſucht 
war. Am morgigen Sonntag finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ftatt, für die ein recht abwechſelungs⸗ 
reiches Programm aufgeſtellt worden iſt. 

— [In der N 
bildungsſchule] findet am Freitag den 


22. März Abends 7½ Uhr in der Knaben. 


Mittelſchule die Vertheilung von Prämien ſtatt. 
Es find zu dieſer Gelegenheit Angehörige der 


einſtimmig ange⸗ 


mit dem 


gewerblchen Fort⸗ 


5 


3 


a} 


un 


Schüler und Freunde der Fortbildungsſchule 
eingeladen. 
— [Eine Revision) der aichpflichtigen 


Gegenſtände findet hier im Laufe des Monats 


April fait. 


— [Die Wegſchaffungdes Schnees 
d Eiſes] aus den Straßen unſerer Stadt 


1 geht verhältnißmäßig langſam von Statten und 


in manchen abgelegenen Straßen iſt die Paſſage 
ſtellenweiſe eine ſehr erſchwerte, da durch das 
Thauwetter und andere Umſtände große Löcher 


in der die Straßen bedeckenden Eisſchicht ent⸗ 


ſtanden find. Hoffentlich werden dieſe Uebel⸗ 
ſtände bald beſeitigt. — Das Aufhacken des 
Eiſes ferner geſchiebt ſeitens der damit beauf⸗ 
tragten Kolonne ſelbſt in den belebteſten Straßen 
in außerordentlich rückſichtsloſer Weiſe, und die 
Paſſanten, welche nicht Zeit und Luſt haben, 
den Arbeitern in einem großen Bogen auszu⸗ 
weichen, werden vielfach durch umher fliegende 
Eisftücke beläſtigt. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad ©. Wärme; Barometerſtand: 


25 Zoll 3 Strich. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,74 Meter über Null. Ein Eis⸗ 


14 


0 


7 


Schneider Emil 


11 80 Nobert Dannenberg, 36 J. 4. Czeslaw 


wenn 


u 
9 
N 
1 
A 


A Steuereinnehmerwittwe Dorothea 


. Wilhelm Kurt Kelm, 1 M. 7. Käthe 
Alma Teſchendorff, 1 M. 


Fi wärter Andreas Klemp und Olga Biernawski. 


brecher iſt bereits oberhalb Fordon thätig und 
dürfte in etwa 4 Tagen Thorn erreichen. 
8. Mocker, 16. März. Am Mittwoch findet eine 
Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Auf der Tages · 
ordnung ſteht u. a. die Mittheilung der Verfügung 
des Kgl. Herrn Landraths vom 7. März cr. Nr. 1281 
A betreffend die Genehmigung der Neueinführung der 
Umſatzſteuer bei Grundſtücksverkäufen und der Bau⸗ 
Konſensſteuer neben der Hunde⸗ und Luſtbarkeitsſteuer 
und der Berfagung der Gebühr für die Ausfertigung 
der Grenzlegitimationsſcheine. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
8 (Nachdruck verboten.) 


Wir leben jetzt in einer Zeit, — in einer ganz 
abnormen, — Int reſſenkämpfe weit und breit, und 
Sehnſucht nach Reformen; — es hat im lieben Vater 

nd — naturgemäß ein jeder Stand — die löbliche 
Beſtrebung — nach einer Wohlſtandshebung. — Das 
deal, die Harmonie — verſchlang des Zeitſtroms 
elle, — da finkt ſogar die Poeſie — hinab in's 
Materielle, — nur höchſtens, wer in heißer Gluth, — 
empfindet, was die Liebe thut, — ſchwimmt noch in 
höhren Sphären, — man kann ſich's ja erklären! — 
Ein großes Uebel in der Welt, — das man gern 
heilen möchte, — das iſt: Es ſteckt zu wenig 
Geld — im menſchlichen Geſchlechte — und darum 
trachtet jeder Stand — naturgemäß in Stadt und 
Land, — daß er ſich wieder hebe — und finanziell 
belebe. — Int 'reſſenkämpfe rechts und links, — wer 
wird da nicht vermeſſen? — Auch ich verfechte neuer⸗ 
dings — berechtigte Intereſſen. — Will man, daß 
Handel, Wandel blüh, — warum denn nicht die 
Poeſie? — gar leicht, o jerum jerum, — erſchlafft 
yr nervus rerum! — Und was man gern fürs 
ndwerk möcht', — den Nachweis der Befäh' gung, 
iehe man mit Fug und Recht — für Dichter 
ng, — dann würde auch beim Redakteur 
endlich der Papierkorb leer; — in eine neue 
chtung — käm unfre ganze Dichtung! — Und 
ſie ſich entwickeln ſoll — zu voller Kraft und 
Stärke, — dann leg man hohen Eingangszoll — auf 
fremder Dichter Werke. — Die alten Griechen wie 
Homer, — die lediglich ſeit Alters her — ver⸗ 
mehren des Schülers Qualen, die müſſen 
nachbezahlen! — So habe ich noch vielerlei — be⸗ 
rechtigte Int reſſen, — die Währungsfrage iſt dabei — 
natürlich nicht vergeſſen; — dem Honorare nicht ab⸗ 
hold, — erwünſch ich mir's in laut rem Gold — ich 
möchte dadurch eben — auch meinen Wohlſtand 
heben, — o wenn man mir Gehör verlieh, — die 
Mittel zu erproben, — dann freue Dich o Poeſie, — 
dann würdeſt du gehoben! — Manch armer Schlucker 
don Poet, — ſobald die Puüfung er beſteht, — ſteigt 
dann die Wohlſtandsleiter — gar ſchnell empor! 
5 Ernſt Heiter. 


EY 
* 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 16. März 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Eine Tochter dem Kaufmann Guſtav 
Oterski. 2 Eine Tochter dem Kaufmann 
Johannes Wardacki. 3. Ein Sohn dem 
Hilfsbremſer Johann v. Oſowski. 4 Eine 
Tochter dem Arbeiter Paul Großmann. 5. 
Eine Tochter dem Arbeiter Wilhelm Volg⸗ 
mann. 6. Ein Sohn dem Sergeant und 
Hoboiſt Otto Neubert. 7. Eine Tochter dem 
Arbeiter Amandus Kolaczkowski. 8. Ein 
Sohn dem Schiffsgehilfen Joſeph Jarotzki. 
9. Ein Sohn dem Kaufmann Louis 
Gaſiorowski. 10. Eine Tochter dem Arbeiter 
Bernhard Rüttel. 11. Eine Tochter dem 
iburski. 12. Eine Tochter 
dem Bremſer Emil Knitter. 13. Ein Sohn 
dem Schneidermeiſter Heinrich Jablinski. 
14. 15., 16., 17. uneheliche Geburten. 


b. als geſtorben: 
1. Frieda Mathilde Pohl, 8 


M. 2. 
Weichert 
geb. Wohlgemuth, 72 ¼ J. 3. Schloſſer⸗ 


wit, 8 M. 5. Leonharda Lukiewski 22 T. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Pfarrer Reinhold Heuer und Margarethe 
Gonell. 2. Kaiſerl Marine⸗Zeichner Ernſt 
Meyer und Anna Heinrich. 3 Militär- An u 
4. Dienſtknecht Gottfried Walter und 
res Holſchowsky. 5. Arbeiter Friedrich 

eumann und Bertha Hennig. 6. Schneider ⸗ 
geſelle Adam Krokowski und Karoline Volk⸗ 
mann. 7. Regierungsſupernumerar Bern⸗ 
hard Lindner und Wanda Otto. 8. Gerichts · 
ſſeſor Theodor Erdmann und Antonie 
ind müller. 9. Vorarbeiter beim Artillerie · 
Depot Auguſt Krüger und Marianna Jahnke. 
10. Maurer Fritz Kirſchſtein und Betty 
Mudrack. 11. Bäcker Gottfried Wilinski 
und Wittwe Beate Breßler geb. Brandt. 

2. Fleiſchermeiſter Julius Rapp und Hedwig 
Mikſch 


m 
Bruſt⸗ u. Lungen⸗Leidende 


und ſolche Perſonen, welche an Hufen, 
Katarch, Heiferkeit, derſchleimung, Keuch. 
huſten ꝛc leiden, ſeien hiermit wiederholt 
auf die ſeit 27 Jahren unübertroffen 
bewährte Vorzüglichkeit des aus edelſten 
Weintrauben und 3 fach geläutertem 
Rohrzucker bereiteten ächten rheiniſchen 


Trauben⸗Bruft⸗Honig 


als das reinſte, edelſte 
für 


neb. Verſchlußmarke in Thorn bei 
Anders & Co., Droguenhandlung, Brücken · 
ſtraße 18 und Breiteſtraße 46. 


ff. Mel. Apfelſinen 
und Citronen, 
ff. Prunellen, 
ff. Villgurken, 
Leckhonig, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
A. Cohn, Schillerſtraße Nr. 3. 


Vietoria-Fahrräder 


mit beftem Preumatic-Reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leicht er 5 
unter Garantie zu billigſten Fabrikp 


Ewald Peting, Familienhaus a. d. Hauptwache. 
rare Bene dee rer 


Sude 


erbeten unter D. M. 


Kleine Chronik. 

»Die Beleuchtungsanlage für 
den Nordoſtſeekanal ſoll bereits am 
1. Juni cr. fertig geſtellt ſein. Um die Aus⸗ 
führung dieſer Anlage hatten ſich 23 deutſche 
Geſchäftshäuſer beworben, ſie wurde der 
Elektricitätsgeſellſchaſt „Helios“ in Köln⸗Ehren⸗ 
feld übertragen. Der Nordoſtſeekanal wird die 
längſte Strecke der Welt ſein, die durch elek⸗ 
triſches Licht beleuchtet wird. Beide Schleuſen, 
ſowohl die bei Brunsbüttel, wie diejenigen bei 
Holtenau und die Binnen: und Außenhäfen 
werden durch Glüh⸗ und Bogenlampen ver⸗ 
ſchiedener Lichtſtärken beleuchtet werden. Die 
Häfen⸗ und Schleuſeneingänge erhalten farbige 
Lichter. Die Geſtelle, auf denen die Lampen 
angebracht werden, ſollen in Abſtänden von 
250 m errichtet werden. Insgeſammt wird 
die Beleuchtungsanlage aus 952 Lampen, je 25 
Normalkerzen, beſtehen. Die Geſammtbe⸗ 
leuchtung wird durch zwei Zentralſtationen, je 
eine in Brunsbüttel und in Holtenau, bewirkt 
werden. Dieſe Stationen ſorgen für Druck 
waſſer und liefern den zum Betriebe der elek⸗ 
triſchen Maſchinen erforderlichen Dampf. 

* Sin Mordprozeß wurde ſeit fünf 
Tagen in Kronenburg bei Wien gegen ben 
Kleinhäuslerſohn Wondratſchek geführt, der 
beſchuldigt wurde, in Kalladorf am Morgen 
des Chriſtfeſtes angeſichts des Weihnachtsbaumes 
die Magd Wogurka und das achtjährige Kind 
Katharina Pamperl getödtet zu haben, um 
plündern zu können. Als der Staatsanwalt 
am Donnerstag ſein Plaidoyer beendigt hatte, 
ereignete ſich eine ſenſationelle Wendung. 
Wondratſchek erhob ſich und geſtand, er habe 
nur ſtehlen wollen, aber der Friſeurſohn 
Mathes, der in der Verhandlung als Zeuge 
vereidigt worden iſt, habe das Kind und die 
Magd erſtochen. Mit feſter Stimme, raſch 
und ſeine Rede mit beredten Geſten begleitend, 
ſagte Franz Wondraſchek aus: Vierzehn Tage 
vor Weihnnchten ſei Mathes, mit dem er oft 
wildere, mit ihm einem Marder nachgegangen 
und habe den Vorſchlag gemacht, ſie zwei 
ſollten ſich das Geld holen, das Pamperl beim 
Weinverkauf eingenommen. „Z Weihnacht in 
der Fruah', wann's alli in der Metten ſan, 
gehen wir zum Pamperl und holens uns! 
Wan fi an’s wehrt ſchlag ihn nieder oder ber: 
ſtech ihn! J nimm a Meſſer mit!“ (Große 
Bewegung im Gerichtsſaal). Er erzählt dann 
fie ſeien zuſammen durch die vordere Hausthür 
hineingegangen; er habe mit dem „Hackl“ 
(Axt) im guten Zimmer den Kaſten aufgeſprengt, 
Mathes ſei in die Küche zur Dirn gegangen. 
„Nachher bin i in's andere Zimmer, wo die 
Pamperlkathi vor'm Chriſtbeum g'ſſen is. 
Mathes kummt herein und ſogt: „Die Dirn 
is ſcho hin! (Rufe des Entſetzens im Auditorium). 
„J frag das Madl (Mädchen): „Wo hat dei 
Vater 's Geld?“ — „J maß net!“ ſagt fie. 
— Der Mahes ſagt: Die kunnt's verrathen, 
die kennt mi!“ — „Mi kennt's net!“ ſag i. 
— „Aber mi kennt's!“ ſagt Mathes wieder, 
geht hin zum Kind, packts am Hals, macht ein 
Flitſcher (Schnitt) mit dem Meſſer, und ſchon 
ſteckb's drin im Hals!“ (Laute Entrüſtungsrufe 
im Saal.) „Sie is glei 'nunter geſtürzt vom 
Seſſel. Zu der toten Dirn hab iꝗ7s Hackl 
hing'legt!“ Nach einigen Fragen an den An: 
geklagten und einer reſumirenden Rede des 


werden zu 


und natürlichſte 
Erwachſene wie 
Kinder gleich an- 
genehmſte und zuträg⸗ 
lichſte Mittel, welches 
überhaupt geboten wer⸗] 
den kann, aufmerkſam 
gemacht. Zu haben in 
3 Flaſchenfüllungen mit 


empfehlen. 
Duderstadt. 


Flaschen a Mk 


offerirt 
reiſen 


v. ſ. 2 mbl. nebenanderliegende 
Zim. Offert. an d. Exp. d. Z. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Huste-Nicht 


r 


Malzextract u. Caramellen 
von L. H Pietsch u. Co., Breslau. 


Anerkennung. 
Zeit wurde ich von einem schweren 
Brust beklemmenden Husten geplagt, 
rachdem ich einige Flaschen Malz- 
Extract „Huste nicht“ gebraucht hatte, 
bin ich von meinem Leiden gänzlich 
befreit und kann diesen Extract allen 
ähnlich Leidenden als wirklich gut 


Höwe, Gefangen-Aufseher. 
Beutel „ 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in Thorn: 


| Strassburg W/Pr.: I v. Pamlowski u. co. | 


Eine Aufwärterin 
von ſofort verlangt Araberſtr. 9, 2 Trp. 


Kin jung. Kanlnanı 


wünſcht für einige Stunden des Tages 

Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Gef. Offerten bitte in der Exped. dieſer 

Zeitung unter 1000 niederzulegen. 


Staatsanwalts wurde die Verhandlung vertagt; 
die Akten wurden an den Unterſuchungsrichter 
zurückgeleitet. Mathes wurde ſofort verhaftet. 
Er leugnet jede Schuld oder Mitwiſſenſchaft. 

E ine merkwürdige Luft⸗ 
ſpiegelung hat nach dem „Rhein. Kur.“ 
ein Kaufmann aus Kaſſel am Donnerstag 
voriger Woche Abends gegen 7 Uhr in der 
Nähe von Büderich im Kreiſe Soeſt beobachtet. 
Man ſah am Horizont ſowohl, als auf dem 
Schnee am Boden Schattenbilder vorüberziehen, 
welche die Geſtalt von Truppenzügen hatten. 
Ganz deutlich waren Kavallerie und Jafanterie 
zu erkennen. Hunderte von Perſonen haben die 
Luftſpiegelung geſehen. Man nimmt an, daß 
es ſich um die Wiederſpiegelung einer Winter⸗ 
übung handelt, die bei irgend einer Garniſon 
ſtattfand. Die Erſcheinung währte von 61, 
bis 7 Uhr Abends. Im Jahre 1854 iſt in 
Büderich dieſelbe Erſcheinung beobachtet worden. 
— — ———ñ EEE EEE ERREGER 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
B März. 


jerlin, 16. 

Fonds: abgeſchwächt. . 15 3.95. 
Ruſſiſche Banknoten . 219,10 219,05 
Warſchau 8 Tage 4 218,800 218,85 

reuß. 3% Conſolns 98,70 98,75 
reuß. 3½% Conſols . 104,60] 104,70 
reuß. 40% Conſols.. . 105,30] 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3% .. 98,40 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,50 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 69,55] 69,55 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. athel neul. I, 101,60 101,30 

Diakone, Som int 2 . . 221,50 220,06 

Oeſßerr. Banknoten 166,00 165,80 

Weizen: Mai 143,75 144,25 

Juni 144,75] 145,25 

Loco in New⸗Dork 63 c| 631, 

Roggen: loco 20,00 120,00 
Mai 123,50] 123,50 

Juni 124,50] 124,50 

Juli 125,50] 125,50 

Safer: Mai 105-138] 05-138 
Juni 115,25 116,00 

Rüböl: Mai 43,60] 43,50 
Juni 43,800 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,00] 53,00 
do. mit 70 M. do. 33,30] 33,30 

März 70er 37,80| 37,80 

70er 38,40] 38,40 


Ma 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsverg, 16. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —— Bf., 51,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,00 „ —.— » 
ärz r D e 


Getreidebericht 
der Haudelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. März 1895. 

Wetter: trübe. 

Weizen: feſter, 120 Pfd. hell 124 M., 126 Pfd. 
149 M., 130/31 Pfd. 134/35 M. 

Nen Jr 120/21 Pfd. 194/5 M., 125/26 Pfd. 
1 


Gerſte: nur feine Qualität beachtet, 118/124 M., 
feinſte über Notiz, Mittelwaare ſehr flau, 100 
bis 105 M. 
Hafer: gute reine Qualität 102 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. März. Die „Nationalliberale 
Correſpondenz“ meldet: Die nationalliberale 
Fraktion des Abgeordentenhauſes hat heute 
beſchloſſen, im Hauſe zu beantragen, daß der 
Präſident beauftragt werde, dem Fürften 


Einen grögeren Poſten 


Parthie⸗Waaren, 


beſtehend in Hemden, Unterröcken, Blouſenu. Corſetts, 
noch nie dageweſenen Preiſen verkauft. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Ein 


Air 
Ce RIM r 
am 


und faſt neu. 


Seit längerer und 16 Morgen Land. 


1 


1, 175 und 2,50; 
E. $zyminski, 


einer Kuh ſeparat. 
Sorten Käſe. 
empfiehlt billig 


Gerberſtraße. 
N 
Altſtädtiſchen Markt. 


Grundstück 


in Rubinkowo, 
15 Morg. Land incl. Wieſen, Gebäude maſſiv 
Auch ein Grundſtück auf 
Gr. Mocker mit ganz neuen Gebäuden 
Beide Grundſtücke 
verkaufe ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen mit kleiner Anzahlung. 
Zu erfragen beim Eigenthümer 
Joseph Kwiatkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße 30. 
I Nfchenglasſpind ſehr gut erh, bill. z. 
verk. Baderſtraße 14 J. h, rechts 
Flelderſpind, 1 Speiſeſpind, 2 Bettſtellen 
u. 1 Badewanne z. v. Katharinenſtr. 7, II 
Cin gut erh. Fabriolet w. 3. kauf. geſ. 
Strobandſtr. 20, 2 Treppen. 


.. 2 
Täglich 
friſche Milch, a Liter 12 Pfg. Abend⸗ 
milch, a Liter 10 Pfg., für Kinder von 


Haus. Habe auch ſehr ſchönen Tilſiter 


Fettkäſe, von 60 Pfg. pro Pfd., auch 70 Pfg. 
Sahnen⸗Käſe 80 Pig, ſowie alle anderen 


A. Sellner, Käſe-Handlung, 


Dienſtag und Freitag auf dem 


zu deſſen Geburtstag die herzlichſten Gefühle 
des Hauſes zu Ausdruck zu bringen. 

Mailand, 15. März. Der italieniſche 
Arbeiterkongreß tritt morgen hier zuſammen. 
Derſelbe befaßt ſich in erſter Reihe mit der 
Kinder⸗ und Frauenarbeit, ſowie Arbeiterun⸗ 
fällen ꝛc. Es ſoll etwa vier Tage berathen 
werden und ſind viele Abgeordnete aus ganz 
Italien zu dem Kongreß eingetroffen. 


Venedig, 15. März. Ein deutſcher Edel⸗ 
mann, welcher in Monte Carlo große Summen 
verſpielt, tödtete ſich in ſeinem Abſteigequartier 
zu Nizza mittelſt eines Revolverſchuſſes. Hier⸗ 
bei wurde eine Kerze umgeworfen, wodurch das 
Bett Feuer fing. Die Leiche wurde verkohlt 
aufgefunden. 


Petersburg, 15. März. Nowoje 
Wremja theilt mit, daß die Japaner die Unab⸗ 
hängigkeit Korea's, die Abtretung Formojag 
und eines Theils der Mandſchurei, außerdem die 
Zahlung von 400 Millionen Dollars verlangen. 

Paris, 15. März. Geſtern Abend fand 
hier der Congreß der Zuckerfabrikanten ſtatt. 
Der Präſident eröffnete die Sitzung mit einer 
großen Rede, in welcher er von den großen 
Gefahren ſprach, welche der franzöſiſchen Zucker⸗ 
induſtrie infolge der Vorlage im deutſchen 
Reichstage, betreffend die Erhohung der Zucker⸗ 
prämien, drohe. 


Biarritz, 15. März. König Alexander von 
Serbien iſt nach Paris abgereiſt; er wird dort 
fünf bis ſechs Tage verweilen und nächſten 
Freitag in Belgrad eintreffen. Der König 
erklärte ſich von ſeinem Aufenthalte ſehr be⸗ 
friedigt und ſprach die Hoffnung aus, im 
September oder Oktober wieder nach Biarritz 
zu kommen. 

— — zuumuzuusms nsnuun) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Troppau, 16. März. In dem 
Erzherzoglich Albrechtſchen Schachte 
in Hohenegger fand heute früh eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt; 
von der 280 Mann ſtarken Beleg⸗ 
ſchaft wurden bisher nur 80 gerettet, 
darunter mehrere ſchwer Verletzte. 


Telephoniſcher Fpezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16. März. 

Berlin. Das Befinden des Prinzen 
Joachim hat ſich ſeit geſtern nicht verändert; 
die Gefahr iſt immer noch nicht geſchwunden. 

Gegenüber der Meldung, daß ſich die 
Zentrumsfraktion gegen den Antrag Kanitz ent 
ſchieden habe, konſtatirt die „Köln. Volksztg.“, 
daß ſich das Zentrum mit dem Antrage noch 
gar nicht beſchäftigt habe. 

L eee e eee eee eee EA 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Troſtloſe Zuſtände auf dem megilanifchen 
Silbermarkte! Einen wirklich reellen Kauf macht 
jeder, welcher ſich für den billigen Preis von 15 Mk. 
die im heutigen Inſerat der Hauptagentur von Nelken, 
Linienſtraße 111 aufgeführten 40 Prachtgegenſtände 
kommen läßt; die täglich bei der Firma einlaufenden 
Nachbeſtellungen und Anerkennungsbriefe ſprechen am 
deutlichſten für die Vorzüglichkeit dieſes Fabrikats. 


Scharnauer Meiereibutter. 


Verkaufsſtelle bei A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtraßſe 27. . Daſelbſt 
ſind auch ſtets friſche Eier zu haben. 


mein gutgehendes 


Las ken-Cöstü-echätt 


beſteh. aus hocheleganten hiſtoriſchen 
und n Phantaſie⸗Coſtümen, 

ſowie Quadrillen aller Arten, bin ich 
Willens wegen Kränklichkeit billig zu 


Mellienſtr. 96 hochparterre 8 


verkaufen. 
S. Gerber. Bromberg. 
BE BR RR AED N A RE re 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Schillerſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 850 Mk. 
Mellienſtr. 137 1. Et. 5d 500 
Brückenſtr. 4 2. Et. 4 600 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 = 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Mellienſtr 137 1. Et. 4. 450 ; 
Strobandſtr. 6 3. Et. 4 / 42.» 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 = 
Baderſtr. 2 parterre 3 = 400 
Mauerſtr. 36 parterre 3 ⸗ 360 = 
Mellienſtr. 66 1. Et. 3 300 » 
Gerechteſtr. 5 2. Et. 2 8 . 
= 1 
2 a 3. 8 3 5 a 
N iſabethſtr. 29 3. Et. 2 2 
Baderſtr. 14 1. Et. 2. 200 ⸗ 
Balten 8 43 PEN 7 . 5 271 . 
Auf; i in's] Breiteſtr. 8 2. Et. 2 =m * 
Auf Wunſch frei in's Strobandſtr. 20 4 20- 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Ma 2 ſchengel Pierdetal 155 = 
; 5 ellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſta . 
Aus gute Tic aten Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Kab. 
Schulſtr. 21 varterre 3 Zim. 80 M. monatl. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 53 = 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


Erſcheint 


Die Erben + 


des verſtorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten H. 8. Sohühler 
beauftragten mich, das noch vorhandene Lager moderner „Faden“⸗Muſter⸗Geräthe 
ſchuellſteus zu realifiren, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Tyd. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuis ausverkaufe: 
M. 1 Dieſe 24 et mit Etui 
FI: 2,50 > (innen 9 dN poft- 
2 1 —1ů— 

t.⸗Silb „Deſern zeſſer, echte Runge „ > 7 1 Vorgenannte 36 18 enſtände mit 

6.2 „50 3: Etui M. 17,50, poſtfrei 


6 rer Sud Taſeimeſſer echte Klnge 
5 e ( sn 


m kiesmal 


M. 18,.—, 


Warnung! 


In Folge der maſſenhaft mir zugekommenen 
Anfragen, ob das von anderer Seite unter 
ähnlichen Namen angeprieſene Fabrikat meine 
Depotſtelle wäre, ſehe ich mich bemüßigt, um 
Irrthümer und Verwechslungen in 
Zukunft zu verhüten, öffentlich zu er⸗ 


Bismarek-Commers! 


Alle Diejenigen, welche ſich an einer Bismarck⸗Feier zu betheiligen wünſchen, 


werden hiermit gebeten, 

Montag, den 18. März d. J., Abends 7 Uhr 
zu einer Beſprechung im n Voss“ Eee zu wollen. 

Dous, Telegraphendireftor. Haenel, Pfarrer. 

Hausleutner, Landgerichtspräſident. Houtermans, Bauunternehmer. 

Illgner, Fabrikbeſitzer. Kelch, Stadtrath. Kunz, pract. Arzt. 

Längner, Fabrikbeſitzer. May, Waſſerbauinſpektor. 
Meyer, Staatsanwalt. Michalowski, Amtsrichter. 


6 Pat.⸗Sub.⸗Deſſertgabeln 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertloffel. 


ig A nd 7 88. 


p. Stck. M. 1,50 
. „ 1 
2 we a 
tff 3 0,75 
0,50 
nage, 3 th. m. geld cliff. 
al: u. Vfefferflacon u „ 3,.— 
Salz ztöffelchen 20 Pf., Senflöffel „ 0,30 


Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


beſtehend aus: 
zu dem ſtaunend bill 8 Preiſe von 
* 


frauko Kiſtchen und Porto Mk. 16, —. 
„Bijou“ -Service + Gegenstände wie 


Inhalt, Preis 


157 
Ahn! 


6. 


t Stat Kreuth, Warmbrunn. 
h älter, Kiel. | 
; ieeetor Ai Narlsruhe. 
Leere 
Bekanntmachung. 
Gewerbliche Fortbildungeſchule. 
Freitag, den 22 März d. Js. 
Abends 7½ Uhr 
findet in der Aula der Knabenmittelſchule 
die Vertheilung von Prämien aus 
Mitteln den Gewerbedeputation an Schüler 
der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungs- 
ſchule ſtatt. Ich lade hierzu die Angehörigen 
der Schüler und die Freunde der Fort⸗ 
bildungsſchule ergebenſt ein. 
Thorn, den 14. März 1895. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Oeffentliche IWAngSTErStIZRTUNG, 


Montag, den 18. 
Vormittags 12, en 

follen durch den Unterzeichneten bei dem 

Gaſtwirth Oskar Joost in Bielsk 


1 Faß Petroleum, 1 Tonne 
Heringe, verſchied. Material⸗ 


Waaren und Getränke 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend nd werden. 

Thorn, den 15. März 1895 

5 Gerichtsvollzieher 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 238 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Bruno Kaminski in Thorn für ſeine 
Ehe mit Anna Wegner durch Vertrag 
d. d. Thorn, den 26. Januar 1895 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe aus: 
geſchloſſen hat, daß das von der Braut 
in die Ehe einzubringende und während 
derſelben von ihr aus irgend einem 
Rechtsgrunde zu erwerbende Vermögen 
die Natur des vertragsmäßig vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn, den 7. März 1895. 5 

Königliches Amtsgericht. 


h Zur Confirmation i 


vu empfehie: 7] 


Gesandbücher 


Confirmationskarten, 
Geschenk werke 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen. 


Thorn. Justus Wallis. 


Zu den bevorſtehenden 


CEinſegnungen 
empfehle: 


Fleiberſtoffe] 


in . und eröme, 
in reiner Wolle von 60 Pfg. per Elle an, 
Konſirmanden-Anzüge, 
aus nur guten und haltbaren Stoffen ge 
arbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
Billigſte Bezugsquelle für ſämmtliche 
Manufalturwaaren, ins beſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren ꝛc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
1 I) ZIMMER u. Nabiner zu vermtethen 


Tuchmacherſtr. 22. 


M. 1,75 1 3 oben erwähnte 48 5 in 
1,7 ff. Etut M. 23,— poft 


Pat.⸗Silb. ene und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etut M. 7,50. 


Fracht-, ntent-Bilher-Haffee-Bervite“ 


Kaffeetanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt 
Sahnentopf (innen echt vergoldet) 
Zuckerdoſe (rundes modernes Format) 
reich gravirtes Tablet. 

M. 10, poſtfrei incl. Kiſtchen M. 11. 
Einzeln 12 c; Pat.⸗Sllb.⸗Thee- od. Kaffeetanne (6 Perf.) M. 7, (9 Perſ.) M. 9. 


gert, Berlin W. 4, eeipzigerſtraße 15, part. 


Einige der überaus vielen Anerkennungen: 


klären, daß dieſes ſeit Kurzem auf⸗ 
getauchte, bisher gänzlich unbekannte 
Erzeugniß mit dem von mir an⸗ 
gekündigten Patentſilber nicht im ent⸗ 
fernteſten identiſch iſt. Das von mir 
empfohlene Patentſilber — beim Kaiſerl. 
Reichs⸗Patent-Amte geſetzlich als Waaren- 
Schutz Marke angemeldet — iſt ein ſeit vielen 
Jahren in Deutſchland erzeugtes, be⸗ 
rühmtes und bewährtes Fabrikat und iſt 
der Allein⸗Verkauf deſſelben ausſchließlich 
nur meiner Firma G. Schubert, Berlin W., 
Leipzigerſtraße 115, part. Hof (kein 
Laden) übertragen worden, wovon d. P. T. 


Das „Patent⸗Silber“ tft ein 
weißes Metall, bas 
ſeinen Silbereffekt nie verliert u. 
in Hotels 2c. ſeit vielen Jahren 
in Gebrauch iſt. 
Behandlung wie echtes Silber. 
ur nicht Zufagendes 
ſende erhaltenen Betrag retour. 


oben jedoch blos 3—4 Taſſen 


ö Publikum gef. im eigenen Intereſſe Kenntniß 
Frau von Abereron, Lütjeburg. 
Superintendent Lohmann, Goslar. nehmen wolle. 
Pfarrer Schrimpf, Elgersburg. 
Cn 


CN 


K Sonfirmanden- Anzüge 
in jeder Preislage von Tuch, Gheviot ld Kammgarn. 
L. Stein, Seglerſtr. 31. 


WITITITITET ITS TI TITITITI UG 


J. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Xeufädt. Markt 24. 


Maaßgeſchäft für Herrengarderobe. 
Großes Tager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


ertig. Herren⸗ und Knabengarderobe 


in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 
ſchmackvoll und ſolide gearbeitet. Keine Fabrikwaare. 


Karlsbader Gamaschen 
am Salon und Strasse,. 


elegant dauerhaft 
und und 
leicht, preis werth. 


A. Rosenthal d Co. 


Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 


Prostlose Zustände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die 
vereinigt. mexikan. Patent⸗Silberwaarenfabriken 
ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzulöſen und ihre 
Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur 
iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden Waaren⸗ 
vorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeits» 
löhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


kſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 


6 St. feinſte mexikan. Pat.⸗Silber⸗Meſſer m. engl. Klinge 
6 „ maſſive „ „ Gabeln an ein. Stück gearbeitet 
6 „ ſchwere „ „ Speiſelöffel 
6 „ elegante „ „ Kaffeelöffel 
6 „ prachtvolle, „ Deſſertmeſſer m. engl. Klinge 
6 „ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
1 „ ſchweren „ Suppenſchöpfer 
1 „ ſchweren „ „ Saucenlöffel 

„ effectvolle „ „ Tafelleuchter 


alſo 40 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung v. 
ü is 
nur 15 Mark (0 Pant) 
> Das mexikaniſche Patent⸗Silber ift ein durch und durch weißes Metall, 


welches niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt 
daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Pracht ⸗ 
gegenſtände ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze 
Vorrath bei ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen fein wird. Aufträge werden nur 
gegen Poſtnachnahme od. vorherige Einſendung d. Betrages ausgeführt nur durch 

Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24, Linienstr. 111, part. 

Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort 

zurückgezahlt, daher jedes Riſico ausgeſchloſſen. TR 


wird nicht z berechnet 


Fracht, Porto u. Tamm 


Aalergehilſen 


können E bei ſu 
L. Zahn, Malermeiſter, Schillerſtr. 12. Offerten unt. No. 100 i. d. Exped. d 


Eine tücht. Verkäuferin 


cht Stellung im Seifen. oder . 
tq 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Reimann, Steuerrath. Rittweger, Kaufmann. 
Schlonski, Eiſenbahnbauinſpektor. Vebrick, Fabrifbefiger. 
Vogt, Oberlehrer. 


Artushof. 


Empfing 


Ausgesuchte Pa. Holländische Austens (direkter Bezug), 


besten russ. Gaviar (Schischin Warschau), 
frische Hummern, Seezungen, Steinbutten ete., 
Hasel- und Schneehühner. 


Regulärer Mittagstisch 


Ferner empfehle: 


Mar“ Pschorrbräu (bester Stoff) ER 


in Original-Gebinden von 10 Liter an, laufende Nummero, | 


aus den renommirten Häusern Thorns: Joh. Mich, Schwartz jr, L. Dammann & Kordes. 


Hochachtungsvoll 


N 2 
Carl Meyling, 
Vertreter der Brauerei G. Pſchorr, München. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich u. Königs v. Ungarn. 


Circus 
- Althoff. 


den 17. März 1895: 
wei große 0 


Fest- Vorstellungen, 


1. Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, 
zu welcher jeder Erwachſene das Recht 
hat, auf das von ihm gelöſte Billet ein 
Kind unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen frei einzuführen. Das Programm 
beſteht aus den vorzüglichſten Repertoir⸗ 
nummern, u. a: 

Les enfants terribles, 
komiſche Pantomime. 
2. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Beſ. hervorzuh: großes hippologiiches 
Potpourri mit 

230 Hengsten 30. 

Herr und Mad. Denis, kom. Reitſzene. 

Schulpferd Rheingold, geritten von Herrn 
Angele. Clown Little Wood als Hamlet. 
Tandem geritten von Frl Contard. - 
Aal, vorgeführt vom Direktor. Miss Claire, 
Drahtſeilkünſtlerin. Gebr. Stephan am dreie 
fachen Reck. Blumen. Quadrille ꝛc. a 


Montag, 18. März, Abends 8 Uhr: g 
Gala- Dame n vorstellung. 


Artushof. f 


Sonntag, den 17. März er.: 
Grosses Concert 


Wohne lr. 


Breiteſt a 20, | erh 


(II. Etage) 
bei RR; ©. A. Guksch. 


Dr. med. Heyer. 


z — kreuzsait., v. 380 M. an. 
laninos, one Anz als M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16 


— ——— _ 


TC 
Neueste Tuchmasier 


franco an Jedermann. 


Ich Vene an Jedermann, der sich 
per Postkarte meine Collection bestellt, 
franco eine reichhaltige Auswahl der 
neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueber- 
zieher, Joppen und ſtegenmäntel ferner 
Proben von Jagdstoffen, forstgrauenTuchen, I. 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und 
Livree-Tuchen etc, etc, und liefere nach 
ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen, unter Garantie für 


mustergetreue Waare. 
für M. 1.80 von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin zur Hose, v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. | 
dauerhafte Qualität. Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
für M. 11.20 Rebeschke, Gorpsfüßrer. 


NB. Logen bitte g 
Meyling zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, 1 17. März er.: 


3,20 Mtr. Satintuch zum schwarzen vorher bei Herrn 


Tuchanzug, gute Qualität. 


für M. 2.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer sehr 
dauerhaften Hose, hell u. dunkelfarbig. 


für M. 5.70 
3,00 Mtr. Buxkin zum Herrenanzug, 
hell und dunkel, klein gemustert. 


für M. 10.50 
3,00 Mtr. Hafen Cheviot-Buxkin 
zum Herrenanzug, modern gemustert. 


für M. 17.70 
3,00 Mtr. feinen Diagonal-Melton zum 
eleganten Herrenanzug in hell und 
dunkelfarbig. 


für M. 6.— 
3,00 Mtr. modernen Stoff zum Damen- 
regenmantel in allen Farben. 


für M. 16.50 
3,00 Mtr. feinen Kammgarn-Cheviot 
zum Sonntagsanzug, blau, braun oder 
schwarz. 


für M. 7.50 
3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 
Herrenanzug, braun, blau, schwarz. 


für M. 3.45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, dauerhafte 
Qualität, hell und dunkel. 
für M. 7.30 
2 20 Mtr. modernen Stoff zum Ueber- 
zieher in allen Farben, hell u. dunkel. 
für M. 4.20 
1,0 Mtr. modernen Cheviot-Buxkin 
zu einer dauerhaften Hose. 


Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des dale e e 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 

Zur Aufführung kommen u. * 
Ouverture „Das Nachtlager von Granada" 
bon Kreutzer. Große Fantaſie a. „Lohen⸗ 
grin“ von Wagner. „Schmetterlingsjagd* 
von Keler⸗Bela. Potpourri „Was fi Berlin 
erzählt“. Bravour⸗Arie für Trompete⸗Solo 

von Türke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 P 
Hiege, "Siabspobeif, 


Dienftag, den den 19. d. Mts.: 


Backlikr l Walbeulest 
—Friehrig- Wilhelm — 


Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, den 23. März er.: 1 
ERT 


mit nachfolgenden . Tanz. . 
Der Vorstand, 


ivoli: 8 Seiler 


bin im Beſitz ſehr 1 Head ev., 4 g 
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Die Eheftifterin. 


Von H. Palmé-Paysen. 
37.) (Fortſetzung.) 

Nelde holt ſich ihr Schreibzeug hervor, um 
an Mutter und Schweſter zu ſchreiben und ihr 
baldiges Kommen zu verkünden. Sie bringt 
alle ihre ſehnſüchtigen und zärtlichen Gefühle 
zum Ausdruck und ſucht der Leidenden Troſt 
zu ſpenden durch eine Andeutung auf ihre Ver⸗ 
lobung und ſomit auf beſſere Zeiten. Ach, die 
dumpfe, heiße Etage war keine geeignete 
Wohnung für den leidenden Körper der Theuren, 
ſie, die geſund und jung iſt, hat es augen⸗ 
blicklich ja beſſer, und dieſes Bewußtſein quält 
das zartfühlende Mädchen. Sie ſchließt und 
ſiegelt den Brief, rückt ſich dann ihren Stuhl 
an die offene Balkonthür, ſtützt den Kopf und 
ſinnt darüber nach, wie ſie ſpäterhin das Daſein 
der Geliebteſten erleichtern und verbeſſern kann. 
Ihr junges, nachdenkliches Geſicht hat etwas 
ſehr Anziehendes während dieſes träumeriſchen 
Sinnens. Nelde trägt heute ein weißes Battiſt⸗ 
kleid mit Spitzen am Halsausſchnitt. Es iſt 
längſt nicht mehr neu und vielemale ſchon ge⸗ 
waſchen und gebügelt, und doch ſieht ſie ſo 
vornehm und fein darin aus, als habe ſie 
elegante und langüberlegte Toilette gemacht. 

Auf ihrem Schoße liegt ein Buch, in dem 
ihre Hand mechaniſch blättert. Einmal blickt 
ſie hinein und ihre Augen fallen juſt auf ein 
paar Worte, die ſie dunkelroth erglühen machen: 

Als Verlobte heucheln, 

Heißt das Eheglück meucheln, 
lieſt ſie und fühlt dabei, wie ihr Herz ſchneller 
klopft. Vielleicht auch erſchrecken ſie die Schritte, 
die ſich plötzlich draußen vernehmen laſſen. 

Ernſt iſt da. 

Sie kennt ſeinen Gang, ſeine Stimme. 
Nelde richtet ſich nun auf und lauſcht. Er 
fragt das Dienſtmädchen, ob das Fräulein oben 
ſei. Die Antwort vernimmt ſie nicht, wohl 
aber, daß er langſam die Treppe heraufſteigt. 
Mit einemmale erwacht eine Erkenntniß in ihr. 
Er iſt zurückgeblieben, um ihr die erbetene 
Unterredung zu gewähren. Nun weiß ſie's, 
daß die Stunde da iſt, der ſie mit tauſend 
Aengſten entgegengeſehen hat. Unwillkürlich 
kalle fie die Hände. In ihr tönen die Worte 

nach: 


Als Verlobte heucheln, 
Heißt das Eheglück meucheln. 

O nein, er ſoll in ihr Herz wie in einen 
Spiegel ſehen, und ſie will Abbitte thun für 
das, was ſie bis zu dieſer Stunde an der 
Wahrheit geſündigt hat. 

Die Thür wird geöffnet und Eruft iſt es 
in der That, der ins Zimmer tritt, Er legt 
ſeinen Hut beiſeite, nachdem ſein Blick flüchtig 
und ſcheu ihr Antlitz geſtreift hat. 

„Guten Tag, Nelde,“ ſagte er gepreßt, „ich 
erſann einen Vorwand, um zu Hauſe bleiben 
zu können, paßt es Ihnen, ſo reden wir jetzt 
miteinander.“ 

Somit bleibt er mitten in der Stube ſtehen, 
indem er die Rechte auf den Tiſch ſtützt. In 
ſeinen Augen liegt ein unſicherer, ängſtlicher 
Ausdruck. Die ganze Keckheit, die ganze Selbſt⸗ 
bewußtheit von ehedem ſcheint ihn verlaſſen zu 
haben, und doch zuckt es wie Trotz um den 
feſtgeſchloſſenen Mund. Glaubt er wirklich, daß 
ſie ihn zurückweiſen wird, nachdem ſie ihn 
mehrere Wochen ſozuſagen am Narrenſeil ge⸗ 
halten? 

Und wird es ihm wirklich ſchwer, ſie auf⸗ 
zugeben? Beide wiſſen nicht, was ſie von 
einander denken ſollen. Wie ſoll ich anfangen, 
was zuerſt ſagen, denkt Nelde und fühlt, wie 
ihr vor Angſt alles Blut aus dem Herzen 
weicht. Sie ſchämt ſich. Es ſind nur wenige 
Worte, die ſie trockenen, heiſeren Tones endlich 
hervorzubringen im ſtande iſt. 

„Ich wollte mit Ihnen über unſere Ver⸗ 
lobung ſprechen, Ernſt, und Ihnen für die 
Geduld danken, die Sie mit mir gehabt haben,“ 
beginnt ſie. Dazu ſagt er nichts, macht nur 
eine kurze, verbindliche Bewegung mit dem 
Kopf. Sie fährt alſo fort: 

„Ich ſchrieb Ihnen feiner Zeit, Ernſt, daß 
mich ein Etwas, was ich Ihnen nicht offenbaren 
könne, zurückhalte, mich den Meinigen anzu⸗ 
vertrauen und mich ſofort zu erklären.“ 

„Ja, ja,“ ſtimmt er zu mit einem kühlen, 
gezwungenen Lächeln, „was bewog Sie eigentlich 
dazu?“ 

Nelde blickt auf ihre Hände nieder, es er⸗ 
ſcheint ihr plötzlich unmöglich, wenn nicht in ⸗ 
diskret, über Ellas zarteſten Gefühle zu ſprechen, 
dieſelben ohne deren Wiſſen und Wollen preis⸗ 
zugeben. a 

„Es betraf meine Schweſter,“ entgegnet ſie 
ſehr verlegen, „da dies jetzt aber nicht mehr 
zur Sache gehört, ſo erſparen Sie mir wohl 
die peinliche Aufklärung.“ 


„Ich muß doch ſehr bitten,“ entgegnet er 
kalt höflich. 

Der Ton thut ihr weh. 

„Sie haben Grund, Ernſt, mir zu zürnen, 
ich weiß das und bitte voll Reue um Ver⸗ 
zeihung,“ weicht ſie ihm aus. „Glauben Sie 
doch nicht, ich — ich bitte Sie darum, daß 
mein Verhalten einer Laune entſprang. Ich 
— ich — Sie wiſſen es ja — Liebe habe ich 
Ihnen nie geheuchelt, ich war Ihnen gut und 
damit waren Sie zufrieden. Damals kannte 
ich mein unſchlüſſiges, wankelmüthiges Herz 
noch nicht. Als dies geſchah, war es zu ſpät. 
A hielt mich für gebunden und war es ja 
auch.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ bemerkt er mit 
einem Achſelzucken. 

Nelde ſieht ein, daß ſie auf dieſe Weiſe nicht 
weiter kommt. Sie erſcheint ſich ſo ſchwach, ſo 
erbärmlich in ihrer Furcht, die Wahrheit zu 
bekennen, nimmt nun alle ihre Energie zu⸗ 
ſammen und ſagt, allmählich feſter und klarer, 
allmählich immer überzeugender und wärmer 
redend: „Ernſt verſpotten Sie mich nicht, wenn 
ich Ihnen bekenne, daß plötzlich in mein Herz 
eine Neigung zog — nein, etwas mehr als 
dies — Liebe war es, Liebe zu einem Manne, 
der niemals mein werden kann — der Name 
thut nichts zur Sache — es iſt eine hoffnungs⸗ 
loſe Liebe, die ich überwinden muß und werde.“ 

Nelde iſt mit Purpur übergoſſen bei dieſem 
Bekenntniß, das auf Ernſts Stirn düſtere Falten, 
in ſeinem Auge ein unruhiges, heftiges Feuer, 
um ſeinen Mund ein ſarkaſtiſches Lächeln her⸗ 
vorruft, denn er glaubt die Perſon zu errathen, 
denkt hierbei an Doktor von Berlau und Ella 
und an Tante Almas Prophezeiung. Nelde 
muß ſich dieſen Spott und dieſe Heftigkeit na⸗ 
türlich anders deuten. Es klingt wie Schluchzen 
durch ihre Worte, als ſie fortfährt: „Vielleicht 
genügt es Ihnen, Ernſt, wenn ich Sie ver⸗ 
ſichere, daß ich dieſe unerfüllbare Hoffnung be⸗ 
graben habe, daß ich den Schmerz tapfer zu 
überwinden mich bemühe — wir machen ja 
beide keine Anſprüche an Liebe und werden, 
wie ſagten Sie doch damals, werden wie gute 
Kameraden, wie zwei Freunde mit einander 
durchs Leben gehen, das heißt“ — ſie blickt 
bittend mit traurigem Auge zu ihm auf —, 
„das heißt, wenn Sie mir die Verirrung meiner 
Gefühle, meine Verſchloſſenheit, den Mangel an 
Vertrauen verzeihen können.“ 

Nelde ſteht auf und hält ihm beide Hände 
entgegen mit feuchtem Auge und zuckender Lippe, 
„ich bitte Sie darum.“ Aber er meidet ihren 
Blick und kaum berührt ſeine Hand die ihrige, 
ſo läßt er dieſelbe wieder ſinken, tritt von ihr 
fort ans Fenſter und ſagt düſter und gepreßt: 
„Ich habe nichts zu verzeihen — denn ich fühle 
mich ſchuldbewußt.“ 

Dann ſich wieder ins Zimmer wendend, 
fährt er fort: „Habe ich wirklich Grund, Ihnen 
Vorwürfe zu machen, ſo iſt das umgekehrt auch 
der Fall. Allerdings, wenn Sie nicht abgereiſt 
wären und mir Ihr Wort und Ihre Hand 
ſofort ohne weitere Erwägung gegeben, vor 
allem mir offen vertraut hätten, was Sie ver⸗ 
anlaßte, mich ſo lange hinzuhalten, dann, 
Thusnelde, bedürfte es dieſer gegenſeitigen Ent⸗ 
ſchuldigungen nicht. Die Hand aufs Herz, 
Nelde, Sie hielten mich für ein enfant gate 
der Damenwelt und ſomit für einen Kourmacher, 
Sie mißtrauten mir, Sie gedachten mich zu 
prüfen. Ich habe dieſe Prüfung ſchlecht be» 
ſtanden. Ich geſtehe —“ 

Sie läßt ihn nicht ausſprechen, er mußte 
ſie mißverſtehen, nicht er hatte ein Bekenntniß 
abzulegen, nur ſie. Mochte er denn alles wiſſen! 

„Ach, nein,“ rief ſie, „ich hoffte — wünſchte 
— ach, ich wünſchte, daß Ihre Behauptung 
ſich nicht bewahrheitete, ich hoffte, daß Sie auch 
zu lieben verſtänden, daß Sie es noch lernen 
würden.“ 

Er verſchränkte die Arme und ſah düſter 
und ſchweigend hinaus. 

„Das habe ich nicht vermuthet,“ ſagte ſie 
leiſe, zaghaft, „nicht geglaubt, daß Sie mir ſo 
zürnen könnten.“ 

„Ich zürne Ihnen nicht — auf mich ſelbſt 
habe ich einen Groll, einen Grimm, der —“ 
er beißt die Lippen aufeinander und ballt die 
Hände in unterdrückter Wuth, indem er im 
Zimmer auf und nieder geht, „der mich ſchier 
verzweifelt macht.“ 

„Ich begreife nicht.“ 

„Nun denn — Nelde, ich kann — ich kann 
Sie nicht lieben, wenn Sie dies auch gehofft 
und gewünſcht haben, ich —“ 

„Das verlangte ich nicht, Liebe läßt ſich ja 
nicht zwingen, aber ich hielt Ihr Herz doch 
ſolcher Regung überhaupt für fähig, obgleich 
Sie ſich dieſelbe abſprachen und derartiges in 
das Kapitel der Romantik verwieſen. Es hätte 
doch eine Seele geben können, die Liebe in. 
Ihnen erweckte, wenn auch nicht die meinige.“ — 


Sonntag, den 17. März 1895. 


Er ſtutzt, hemmt plötzlich ſeine aufgeregten 
Schritte und ſieht ſie an in peinlichem Erröthen. 

„Entweder haben Sie ſchlecht acht auf meine 
Worte gegeben — ich ſagte Ihnen ja, Nelde, 
ich fühle mich ſchuldbewußt, oder Sie wollen 
mich ſtrafen für meine Verſchloſſenheit, indem 
Sie wie ein Arzt meine Seele ſeziren. Auch 
ich ſoll eine Beichte ablegen, nicht wahr?“ 

Sie lächelte traurig. 

„Ihre Seele liegt ohne jedes Forſchen, wie 
ein aufgeſchlagenes Buch vor mir, in dem ich 
zu leſen verſtehe —“ 

„So?“ warf er etwas ſpöttiſch ein. 

„Aber damals,“ fuhr ſie fort, ohne darauf 
zu achten, „damals — Sie mögen es als 
heiliges Geheimniß betrachten und als ſolches 
in Ihrem Herzen bewahren, denn als Braut 
und Frau darf ich Ihnen jetzt und ſpäter ja 
alles vertrauen, und Sie ſollen auch nicht ſo 
wenig gut von mir denken und glauben, mein 
ganzes Verhalten, mein ganzes Handeln ſei 
unedlem Mißtrauen gegen Ihre Perſon ent⸗ 
ſprungen, bei Gott, Ernſt, das iſt nicht der Fall 
geweſen —, alſo damals, als ich bemerkte, daß 
Sie ſich im Fluge die Gunſt, die Neigung 
meiner kleinen Schweſter errungen hatten, gleich 
bei der erſten Begegnung in meiner Mutter 
Haus —“ 

Scherz à bas, Nelde, iſt das wirklich der 
Fall geweſen?“ unterbricht er ſie mit einer 
raſchen Kopfwendung. 

Sie nickt. 

„Damals,“ fährt fie fort, „ſtieg in mir der 
liebe Gedanke auf, Sie könnten dieſe Neigung 
erwidern, denn Liebe erweckt ja manchmal 
Gegenliebe, Sie wären dann auch glücklicher 
geworden als durch meine Freundſchaft und mir 
wäre meine Freiheit zurückgegeben worden. Ich 
beobachtete Sie und war zugleich die Vertraute 
des kleinen offenherzigen Mädchens. Ach, Ernſt, 
ich erkannte in Ihrem Weſen und Benehmen 
keine tiefere Empfindung, die auf Liebe ſchließen 
ließ, und beſtrebte mich deshalb, in Ella die 
aufkeimende Liebe zu erſticken, um Unheil zu 
verhüten. Ob es mir gelungen iſt, weiß ich 
nicht zu entſcheiden, denn plötzlich verſchloß fie 
mir ihr Inneres. Meine Worte mögen ihr oft 
recht weh gethan haben.“ 

Noch während Nelde ſpricht, geht eine 
merkwürdige Veränderung in Ernſt vor. Das 
ganze erregte, eben noch düſtere Geſicht hellte 
ſich plötzlich auf, in ſeinem Auge ſtrahlt wieder 
lachender Glanz. Er, der Vielerfahrene, hat 
ſolche Glücksempfindung, wie ſie ihn in dieſem 
Augenblick durchſtrömt, nie kennen gelernt, denn 
die Geſellſchaft hat ſeinen Sinn verflacht, und 
erſt dieſes kleine Mädchen, das gleich beim 
erſten Blick ſeine Leidenſchaft entfacht, hat in 
ihm ein echtes, wahres Gefühl, das Liebe heißt, 
erweckt. 

Er geberdet ſich ganz merkwürdig, bleibt 
ſekundenlang am Fenſter ſtehen, nimmt dann, 
den Kopf hoch aufgerichtet, ſeinen Gang im 
Zimmer wieder auf, der Fuß iſt ihm wie be⸗ 
ſchwingt, jeder Nerv, jede Muskel ſucht in 
dieſer inneren Erregung eine Kraftbethätigung, 
er ſchnippt mit den Fingern und ſummt eine 
Melodie. 

Nelde weiß gar nicht, was ſie davon denken 
ſoll, ob dieſer Umſchwung, dieſe plötzliche 
Heiterkeit natürlich oder gemacht, vielleicht 
Ironie iſt. Plötzlich bleibt Ernſt vor ihr ſtehen. 

„, Nelde,“ jagt er und ergreift ihre beiden 
Hände, „ich muß mich vor Ihnen ſchämen. 
Mir iſt ſo froh, nein, ſo ſelig zu Muthe und 
darf Ihnen das doch nicht zeigen. Es iſt ja 
eine Beleidigung für Sie.“ 

„Wie ſo?“ 

„Ich darf Ihnen doch eigentlich nicht 
zeigen, daß ich glücklich bin — über —“ 

Er genirt ſich wirklich, der große Menſch, 
ſeine innerſten Gedanken und geheimſten Wünſche 
in Worte zu kleiden. 

„Daß ich glücklich bin,“ fährt er ſtockend 
fort und eine dunkle Blutwelle fährt über ſein 
ganzes Geſicht, „über die in Ausſicht geſtellie 
Freiheit, die Sie mir, ich weiß es ja jetzt, nicht 
verweigern werden, wenn ich Ihnen ſage, daß 
ich Ella liebe, wirklich und wahrhaftig! Es 
war ſchweres Unrecht, ſo lange Verſtecken zu 
ſpielen mit meinem Gefühl und ich bin auch 
ſelbſt erſt durch Eiferſucht klar darüber ge⸗ 
worden.“ 

„Ernſt,“ ruft Nelde, ſie iſt zu überraſcht, 
ſogleich einen Ausdruck für ihre Gefühle finden 
zu können. 

„Hätten Sie nicht geſprochen, Nelde, ich 
hätt's nicht gethan. Sie ſind viel tapferer, 
viel ehrlicher geweſen. Ich beuge meine Knie“ 
— er thut es und ſieht reuig zu ihr auf — 
„tauſendmal Pardon, Nelde, daß ich Ihnen jo 
sans fagon Ihren inneren Frieden geraubt habe. 
Ein fremder Wille hat uns, coüte que coüte, 
zuſammenſchmieden wollen.“ 

Und als ſie ihn erſtaunt, faſt erſchreckt an⸗ 
ſieht, fügt er erklärend hinzu: „Verrathen Sie 


mich nicht, unſere Verbindung iſt der lebhafteſte 

Wunſch meiner Tante geweſen, aber es war 
unmännlich von mir, dem nicht entgegenzu⸗ 
treten. Indeſſen Ihr Widerſtand, Nelde, reizte 
mich, und dann, ich kannte bis dahin ja keine 
— Liebe und — und — ich war Ihnen wirklich 
ſehr — ſehr gut, bis —“ 

„Bis Ella kam — iſt's ſo, Ernſt?“ fragte 
ſie nachdenklich. Manches Unverſtandene er⸗ 
en plötzlich vor ihrem inneren Blick. 

a u 


Es lag ein ſtummer Jubel in dieſem Ge⸗ 
ſtändniß. 

„Dann eilen Sie zu ihr, Ernſt,“ ſagte ſie, 
„ein Glück kann nie früh genug kommen.“ 

„Sie zürnen mir wirklich nicht?“ 

Sie ſchüttelte ſanft den Kopf. „Wir haben 
beide gefehlt, haben beide etwas voreilig und 
unüberlegt gehandelt und deshalb nur das 
eigene Selbſt zur Rechenſchaft zu ziehen.“ 

„Ich erſcheine mir ſo taktlos, ſelbſtiſch in 
meinen unbeherrſchten Gefühlen.“ 

„Nicht doch, es erhebt und tröſtet mich, Sie 
wieder ſroh zu ſehen. Mein Weg iſt mir vor⸗ 
gezeichnet. Die Mitfreude an dem Glück 
anderer iſt auch ein Glück, das mache ich mir 
zu eigen. Darum beherrſchen Sie ſich niemals, 
wenn Sie froh ſind, zeigen Sie es mir immer, 
ich bin dafür dankbar.“ N 

Es tönte die Wehmuth der Verzichtung 


durch ihre Worte. 


„Nelde,“ ſagt er mit einer gewiſſen warmen 
Treuherzigkeit, denn ein ihm unbekanntes 
Gefühl der Rührung überkommt ihn, „ich glaube 
wahrhaftig, auch wir wären glücklich! mit⸗ 
einander geworden, beſonders wenn Sie Ihre 
— Pardon, Nelde — Ihre furchtbare Ver⸗ 
ſtändigkeit abgelegt hätten!“ 8 25 

Sie lächelt ſchwach. 

„Glücklicher werden Sie ſo, glücklicher auch 
ich, denn ich lernte meine Freiheit erſt ſchätzen, 
als ſie mir genommen wurde — jetzt habe ich 
ſie wieder.“ 

Er nickt zuſtimmend. Es iſt das erſte Mal, 
daß er ſie in ihrem feinen Empfinden verſteht, 
weil er an ſich ſelbſt erfahren hat, was ſie 
ausſpricht. Trotzdem ſagt er: 

„Es iſt eine eigene Sache mit der Freiheit, 
ich kannte nichts Höheres und lege mich dennoch 
gleich wieder in freiwillige Feſſeln.“ 

„Feſſeln der Liebe drücken nicht.“ 

Als er Miene macht fortzugehen, hält ſie 
ihn zurück. ' 

„Sie müſſen es übernehmen, Ernſt, Ihre 
Tante aufzuklären und meine plötzliche Abreiſe 
zu entſchuldigen. Jetzt kann ich — kann ich 
nicht länger bleiben,“ betont ſie. „Und dann 
noch eins, Ernſt. Ella darf noch lange nicht 
erfahren, in welcher Beziehung unſere Herzen 
eine Zeitlang geſtanden haben, das würde den 
unbefangenen Verkehr zwiſchen uns, wenn nicht 
gar ihr Glück trüben. Uebrigens“ — ein feines 
Roth flüchtet über ihre Wangen — „auf Doktor 
von Berlau haben Sie nie nöthig gehabt, eifer⸗ 
ſüchtig zu ſein, das weiß keiner beſſer als ich. 
Die Urſache, warum er niemals ſeine Hand 
vergeben wird, liegt tief begründet in ſeinen 
Lebensſchickſalen. Mehr darüber zu ſagen, 
wäre Vertrauensbruch.“ 

Und mit einer gewiſſen Feierlichkeit in Ton 
und Miene fügt ſie noch hinzu: „Was wir 
miteinander geſprochen haben in dieſer Stunde, 
Ernſt, nicht wahr, das bleibt zwiſchen uns ein 
Geheimniß?“ 8 

„Ein heiliges,“ ſagt er und legt ſeine Hand 
in die ihrige. — 

„Dann eilen Sie, Ernſt; mich aber werden 
Sie bei Ihrer Heimkehr nicht mehr antreffen. 
Bei meiner Mutter iſt jetzt mein liebſter Platz.“ 

„Ich wünſche Ihnen einen noch theureren,“ 
ſagt er ganz leiſe. 

Sie ſchüttelt nur mit dem Kopf und macht 
eine ſchwache abwehrende Bewegung mit der 
Hand, über die er ſich plötzlich niederbeugt, um 
ehrfurchtsvoll einen Kuß darauf zu hauchen. 

„Leben Sie wohl, Nelde.“ 

„Glück auf, Ernſt.“ 

Und als er fortgeſtürmt iſt, der Glückliche, 
preßt ſie ihre Hand an die erregt klopfende 
Bruſt und flüſtert: 

„Frei, frei bin ich wieder, und Ella wird 
glücklich!“ 

Sie vermag für den Augenblick nur dieſe 
beiden Gedanken zu faſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme des Standes der 
Waſſermeſſer findet vom 13. bis 20. 
d. Mts. ſtatt. — Die Hausbeſitzer 
werden erſucht, die Reviſtonsſchächte 
offen zu hälten. 

Thorn, den 13. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Loose 2 
Au "Trierer Geld-Lotterie, 


1% Yar Ya ½8 Theile, 
und Loose zur tees Fi 
Pierde- Lotterie 


Bernhard Adam, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, 


Baderſtraße 28. 


Meine BrundflüdeMocker 


Nr. 35 ſind ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Ch. Bayer in Mocker. 
Grundſtücke⸗Verkauf. 


Wegen ſchleuniger Verſetzung. 
Montag, den 25. März er., 
Nachmittags von 2—5 Uhr 
werde ich im Auftrage die in Kl. Mocker, 
Bergſtraße 53 und Mittelſtraße 3, 
Ar Grundſtücke, ſowie eine Ban- 
ftelle, im Ganzen oder getheilt, im 
Licitationswege an Ort und Stelle le 

meiftbietenb verkaufen 
Die beiden Grundſtücke haben 25 Wohn: 


bei 


ungen, Stallungen und nöthiges Zubehör 
und gewähren ſehr guten Miethsertrag. 
Das Grundſtück Beraſtraße 53 eignet 
ſich zu 1 jedem Geſchäfts betriebe. 
ie Beſichtigung iſt täglich geſtattet und 
die Berkaufsbedingungen können bei mir 
ae eingeſehen werden, Bietungscaution 
00 Mark, Zahlungsbedingungen günſtig. 
Leopold Jacobi, 
Tagator u. e r ETRANSIger, 
Araberſtraße 135. 


Ein maſſives Haus 
nebſt 2 Morgen Land und allem Zubehör 
auf Mocker ift vom 1. April zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtr. Nr. 11 bei Jonatowski. 


Whofographüfies Aleler TS an na an en Lende e ne 


Kruse & Carstensen, 
Schloßstraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 

Zeige ergebenſt an, daß 
ich die Vertretung d. neben ⸗ 
ſtehenden Inſtituts von 
Modiſtin Frau Gadzikowski 
übernommen habe, und 
Schülerinnen darnach aus⸗ 
bilde; auch werden von 
mir Coſtüme in u. außer 
3 Dauptbütan: dem Haufe angefertigt. 
Bell, irn d. U Bitte meinlinternehmen 
gütigſt unterftügen zu wollen. 


Antonie Lange, Brüdenftr. 21, 2 Trp. 
eee ee e tet d: alba 


F. Bett inger, 


Tapezierer und. Dekoratenr, 
hern, 
Heiligegeiftftrafie 17, 
empfiehlt ſich zur 1 von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
hergeſtellt, bei allerbilligſter Preisberechnung. 
Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen u. ſ. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 
l fowie Reparaturen 
n Polſtermöbeln werden ſchnell und 
Alerbiligt hergeſtellt. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


Sammel. Böttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 
Eine Mitbewohnerin 
geſucht Tuchmacherſtraße 18 


Alle Sorten 


2 Latten, Bohlen u. Bretter, 
für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
Stellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
Weißbuchen⸗, Nüfteen-, Eichen, Eichen: 
Birken: und Ellernbohlen, Nabenhol 

Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann. Thorn, 


Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 
Säge ſpähne, 


Brennholz und Schwarten 


Bal billigſt 
G. Soppart's Hägewerk. 


Trockenes Brennholz 


1. Klafie und Mrialels iſt zu haben in 
Schankhaus III. 


1 


HIEME 
Wissenschaftliche 


Auschneidekunst 


Bisher In 


daber in der Firma 


Lehr. Institut für wissenschaft · 
Henry Sherman. 


liche Zuschneidekuns 


HULDAT 


Frühjahrs- und 


f 
i 


ee | 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide 


Wichtig für 


Den Eingang 


ſaͤmmtlicher Neuheiten 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, Brückenſtr. 40, 
Freren und Tuchlager für feine Herren Garderoben. 


WV 


Tuch- und Buxkin- Reste, 


sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 


aus vorjähriger Saison, 
verkauft sehr billig die Tuchhandlung 


M car Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23 


„F ˙⅛yꝰ „ ͤ nd ES 


Klee- und Gras- Sämereien. 


Alle Sorten Feld⸗, Wald: und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, JIncarnathklee, Spätklee, Bockharak⸗ 
klee, franz Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital., franz. Reygras, 
Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, 

von der Danziger Samen - Contrel - Station 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Zommer-gaiſon 


unterſucht, offeriren billigſt. 


Hausfrauen! 


-e 
Neuheiten! 


Uhrenhandiung A Nauck 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 

Spezialgeſchäft für beſſere Herren⸗ und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß⸗ 
metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 

Kettenanhängern. 

Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen franco. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 


zu den Hane Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


— 12. 


Lorsels 


nenefler » 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


empfehlen 


Lewin 8 Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


% 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik Damen und Mädchen- 


in Mühlhausen in Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortieren und Schlafdecken. Auch liefert 
die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10 % Preisermäßigung. 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. ne A. Böhm, Arückenſtraße 2. 32. 


Kate 


Mm EM m m m a u mu 
allen Ländern 88 ge 
Man verlange ausdrücklich SAR 


DÖNT-; 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf eisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


Phil. Elkan Nachf. 


s 


m m m m m m m 


m m m m | 


WELEHE . 


Günstiger Gelegenheitskauf! 
Gompletter Fowler’scher 


Dann 


in bestem Arbeitszustande billig 


zu verkaufen. Anfragen erbeten 


unter O. K. 398 an Rudolf Mosse, Berlin SW 


Meteor 


nur erhältlich bei 


Anders & Co. 


für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
(in geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


Chronische Harnröhrenleiden 


(Ausfluß) ſicherer befeitigt, wie alle andern 


3, bisher gebräuchlichen Methoden. 


A. Hillmann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


. e 22 WUEN- und 
AB, Saen. 


Freie? Lee e ee Couvert 
für oline Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


m. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 
Berlin W. Wilhelmſtr. 122 a. Sprechz. 2-6. 


Damen 


Ein in Ruſſiſch⸗Polen wohnender 
Herr (höherer Staatsbeamter) ſucht 
eine zur ührung ſeines 
Haushaltes geeignete 


E Dame. 


Offerten mit Angabe aller Er 
werden erbeten unter N. Z. A. in 
die Expedition dieſes Blattes. 


Junge Damen können die feine Damen ; 


ſchneiderei ne 
erlernen bei Modifin Frau A. Ras 
Schloßſtr. 14, II., vis-a-vis d. Schützen hause. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Be niegneiberei er · 
lernen wollen, können ſich ſofort melden. 
Geschw. Boelter, akadem. gebildete Modiſtinnen, 
Breite: u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
Kon Stubenmädch., gute Kindermädch. 
u. verſch. Dienſtperſonal bei hoh. Lohn 
für die feinſten Herrſchaften weiſt nach 
Haupteomptoir C. Katarzynska, 
Neuſtädt. Markt 13. 


Einen Lehrling 
verlangt Theodor Salomon, Friſeur. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage 


verm. Näh. Ausk. erth. C. 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


f 


Gonfection, 
Schwarze Kieiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 
Mousseline und Zephyr- 
Stoffe 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
H. Gottfeldt’s Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


a al a on 


Neuheiten! 


Herren- und Knaben- 
Anzüge, 
Anzüge nach Maass, 
ardinen, Teppiche 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 


Salvatorbier, 


von vorzüglicher Qualität, 
aus der 8 
Höcherlbrauerei Culm 
empfehlen in Gebinden und Flaſchen 
(25 Flaſchen für 3 Mark) 


Plötz & Meyer. 


© 


Apfeljinen, 


hochfein, — 
empfiehlt 


Are TE Netz. 


Tiglich friſche Tafelbutter 


Rn Haase, Gerechteſtr. 11. 


Näucheraale 


a 70—95 Pfg., grüne Aale a 40--60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee⸗Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


J. Waltmann. sa W. En 


Halle’ ie 
I) Cichorien\ 


\ Chr. Kuntze & Sohn, 
o Halle a. 8. 0 
ist der beste. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


zes Toilette- 7 
Lanolin ran Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt no Schutzmarke 

mit I un „Pfeilring‘‘. 
Zu haben in in Blechdoſen 
Zinnluben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von ugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, jowie in Mocker in 
der Schwan ⸗ Apotheke. 


Vlüß-Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, 185 Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. |. w 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Gentral-Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 


U. Gottfeldt's Waarenhaus, | Nachf.;: Anders & Co. 


Seglerſtraße. 
Deere 


A Stoffhandschuhe = 


aus a Oberfrohnaer e 
C. R. Quellmalz jr, Oberfrohna. 


Nur käuflich bei: 
S. David, Thorn, Breitestrasse 14. 


Aalmafdı chinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


e ng Eintritt zu Oſtern ſuchen 


Shſrifſeter⸗ Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
jährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 


ſtraße 10, Ecke Gerechteſtr. MM 


Ich wohne Gerſten⸗ 
Kleemann, 


Klabierbaner und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Zum 1. April 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Vom I. April ift in meinem Haufe eine 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 

Waſſerleitung ꝛc. v. 1. April a v. Kluge. 
Eine Parterre⸗Wohnung 
von 4 gr. Zimmern, Küche, kl. Garten u. Zub., 
welche Herr Stabsarzt Kranz verſetzungshalber 
verlaſſen, iſt ſofort a vermiethen Kl. Modter, 

Schützſtraße 4. Angermann. 
ine kleine Wohnung und ” möbl. 
Zimmer nebft Kab (geeign. f. Offtz.) 
vom 1. April zu verm. Junkerſtr. Nr. 6. 
LEI. 2Bohnung 3 verm. eee 14. 
Ahn Wohn, je 2 gr. Stuben, helle Küche, 
Waſſerleit., u. Zub., ſow. ebenſolche Part.» 
Wohn. u. kl. Gart. v. I. April z. v gächerſtt 3. 
IN . N Mauerſtr. für 110 ME, 
eine 0 Img, vom 1. April zu verm. 
Auskunft: A. Kirschstein, Breiteſtraße 14. 
Fin fleines freundl. möbl. Zimmer 


Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum v. ſofort z. vermieth. Brückenſtr. 21, II. 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu] 4. Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich fteigt. ler 15 


Münster, wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 


Buchdruckerei 


Thorner Ofdentfche Zeitung. Pensionäre“ 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: MN. S Schirmer in Thorn. 


immer 

Fiſcherſtr. 7. 
e gute u. bill. Peuſion 

Hestia. Markt 12, ll. 


Ein möblirtes 
t Penſion. 


